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LOOP:
mal wieder zu spät!
Obwohlwir in LOOP16 die Erscheinungs'
termine bekanntgegeben haben (Auslie-
ferung dieserLOOP am 8. 2.88),  haben
wir uns um vierWochen verspätet,
Grund isl nicht der ausschweifende
Fasching oder der starke Schneelall,
sondern letztendlich dea neue Katalog,
der noch rechtzeitig zurHannoverl\,4esse
- CeBIT - fertig werden sollte. Unser
neuer Katalog hat nun über 200 Seiten
und etwa den doppellen bis dreifachen
Textanteil. Die Arbeit daran, die wir auf
elwa vier Wochen eingeschätzl hatten,
hat sich aufvier Monate vergrößert. Nun,
auch dieserKatalogistbeiderDruckerei
(ab 30. 3. verlügbar) und die LOOP liegt

NDR-Computer und OSg
Besonders in den letzten Monaten mehr-
ten sich die Anfragen, das Betriebs-
system osg auf dem NDR4omputerzu
installieren, Wir haben uns die Angele-
genheit - auch gemeinsam mit unseren
Software-Partnern - reiflich überlegt und
sind leider zu dem SchluB gekommen,
daß sich eine solche Installierung füruns
nicht lohnt-
Die Lizenz- und Abnahmebedingungen
beim Betriebssystem OSg sind so, daß
wir aufgrund der hohen Stückzahl, die
man zunächst abnehmen muß, gezwun-
gen wäfen, einen PreisfürOS9zu verlan-
gen, der von den NDR4omputer-Kun-
den sicher nicht tolerierl werden würde
(um ca. D[41.000,-). Andererseits ist die
Nachfrage bei OSg bei weitem nicht so
groß, als daß sich ein von unsgewünsch-
ter Preis von ca. DM 200,- errechnen

Deshalb - und aus einigen anderen
Gdlnden, wie lJnterstützung, die wir
gewähren müssen -, haben wir uns ent-
schlossen, OSg nicht zu installieren. Es
wird also weiterhin bei den Betriebssy-
stemen JOGIDOS (Einsteiger), JADOS
{das "Slandard"€etriebssystem) und
cPlM68K bleiben.

Neues Layout der LOOP
Sie haben diese LOOP sicher schon
durchgeblättert und es gemerkt: wir
haben die Einteilung neu aufgebaut,
Grund dalür ist der mc-modular-AT, der
von nun an in derLOOP unterstiltzt wer-
den soll. Natürlich werden die Artikel
qanz allgemeine PC- oderAT-Artikel sein
und damit alle Anwenderdieser Rechner
zufriedenstellen. Wirglauben, daß wir da-
mit dem Trend derZeit gefolgt sind.
Wir freuen uns auf einen regen Brief-
wechsel, wobeiwir auch gerne lhre Vor-
schläge und lhre Nöte zurweiteren Ent-
wicklung des Systems hören wollen.
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Danach kommt die Abteilung 280. Hier-
unlerhaben wiralle Programme und alle
Hardware, die unter dem z8o-Rechner
laufen, zusammengeslellt. Der nächste
Punkt ist 680xx - hierunterfinden Siealle
Produkte, die zu den 68000-Systemen
passen.
Natürlich wird es öfter Beschreibungen
geben, die filr beide Systeme einsetzbar
sind. Wir werden diese dann entspre-
chend markieren,
Der nächste globale Unterteilungspunkl
ist der schon erwähnte mc-modular-AT.
Unter Sonstiges finden Sie von Kontakl-
wü nschen bis zu r Kleinanzeige alles, was
nirgends hineinpaßt.

Der NDR-Computer und der
mc-modular-AT
Einige unsererKunden haben uns ange-
sprochen, ob wirdenn nur noch mc-mo-
dulaFAT bauen und den NDR{omputer
,,sterben" lassen wollen.
Diese Frage können wirmit ftJhigem Ge-
wissen vemeinen. Der NDR{omputer
hat sich - nicht zulelztdurch den Einsatz
bei der Deutschen Bundespost - einen
so breiten Kundenkreis geschatten, daß
wirauch weiterhin den NDR-computerin
der bisherigen Form untersltitzen wer-
den. Als kleiner Beweis dienen die
neuentwickelten Baurgruppen, wie die
BUSTEST oder die schon lange sehn-
lichst erwartete GDP64HS mit Hardscroll.
Allerdings müssen wir uns - und eigent-
l ichjeder in dieserBranche - Gedanken
darüber machen, ob und wie derSchritt
zum lBN4-Computer erfolgen soll. Wir
haben hierzu bereits einige Lösungen im
Kopf, die wohl auch schon sehr bald zu
entsprechenden Produkten führen wer-

lvlit dem Co4-Logik-Simulator Logsim
haben wir erstmals ein völlig anderes Pro-
dukt geschallen, das auf dem - ach so
verschmähten - Commodore C64 läutt.
Ein kleines Prospektblatt haben wir die-
ser LOOP beigefügt. Dieses Programm -
von Rolf-Oieter Klein entwickelt - sucht
seinesgleichen und ist besonders lllrdie
Erstausbildung der Digitalelektroniker
heruorragend geeignet. Vielleicht haben
Sie den einen oder anderen Bekannten
mit einem C64, dem Sie diese lnf ormation
weitergeben können,
Wir hoffen, viele unsererlOOP-Leser auf
der Hannover Messe - CeBff (Halle 6,
Stand F2l - wie im letzten Jahr) zu treffen
und freuen uns über angeregte DiskJs-
sionen, Das GES-Team und unsereSofl-
ware-Parlner Folkert Hallenga, Stefan
Stiehlund KeiThomsen stehen für inteF
essante Gespräche bereit. Sagen Sie
uns auch lhre llleinung über die LOOP!
Bis zu CeBIT oder zu nächsten LOOP
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1. Preis im
Rufnummernspeicher
und Wählgerät
Einsleigerpaket als idtelligenter
Telefonzusatz
Der in der LOOP 15 ausgeschriebene
Wettbewerb hatte große Anteilnahme bei
unseten NDR-ftogtammierern gelun-
den. Gesucht wurden sinnvolle Anwen-
dungen mit dem EinsteigeFaket. Hlerbei
konnten Benutzerihre eigenen Program-
me und Zusätzschaltungen an uns ein-
senoen.
Aus mehreren Einsendungen konnte die
Jury nun die beste Entwicklüng auswäh-
len:
Der erste Preis ging an:
Eberhard Maldener
Leipziger Straße 2
6457 Malntal
der mit seinem Rufnummemspeicher
große Begeisterung bei uns auslöste,
Der Rufnummernspeicher kann häulig
benötigte Telefonnummern speichem,
Auf Tastendruck kann die automatische
Wahl (nur bei Nebenstellen-Anlagen eF
laubt) erfolgen.
Die kleine Zusatzschaltung (auf dem
Lochraster der IOE aufgebaut) besteht
lediglich aus zwei Relais und mehreren
Leuchtdioden, die das Umschalten lnd
Wählen übernehmen. Die Telefonanlage
ist durch ein 4+oliges Steckerkabel mit
dem Computer verbunden.
Diese Version darf jedoch nicht am
öffentlichen TelelonneE betrieben wer-
den, dafur fehlt die Genehrnigung der
Post. An die private Haussprcchanlage
kann sie aber bedenkenlos angesch los-

lJm auch lhnen einen Nachbau dieser
Entwicklung zu ermöglichen, drucken wir
hierdas komplette Listing des Program-
mes neben dem Schaltplan, der Stück-
liste und einer kuzen Beschreibung.
lnbetriebnahme
- IoE-Baugruppe nach dem vorliegen-

den Schaltplan verdrahten.
- Anschlußleitung des Telefons abstek-

ken und an die |OE-l<arte anschließen,
- Velbindung der IOE zum Telefonappa-

ral heßtellen.
- Programm auf einer beliebigen Start-

adresse eingeben (Akkupufferung).
- Programm starten,
Bedienung des ProgEmmes
1,0 Programmstart
Wie bei anderen Progmmmen auch, ist
dieStartadre$e immerdie ersteAdresse
des Programmes,

-Wettbewerb vergeben

Plätz innelhalb einer Rufnumer
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5_:l!l4l/ l@drc - PmcrämLsG des nrfn@ercebers

Hi,weisj Der 'Computer kann natürlich
alle anderen geladenen Programme
bearlceiten, auch wenn ermit seiner IOE-
Karte an ein Telefon angeschlossen ist, In
diesem Fall sollte man aber nach dem
Einschalten immer zuerst das Rufnum-
mernprogramm starten, damit die Ports
auf der lOEgesetztwerden und dasTele-
fon abgeschaltet ist.
2.0 Löschen des Rufnummeft-
speichers
Aufruf über die Taste C, bestätigen mit
CR. Diesen Programmteil darf man nur
benutzen, wenn man den gesamlen Ruf-
nummernspeicher, also alle zehn Spei-
cherplätze löschen will. Sollte beim
ersten Betrieb auf alle Fälle durchgelüh rt

3.0 Eingabe von Rufnummern
Nach dem Programmstart mit der Taste
SPE das Unterprogramm ,,Speichem'
aufrufen, die Nummer des gewünschten
Speichers eingeben und mit CR bestäti-
gen, Danach die Ziffem der Ruf nummern,

wie bei einem Testwah lblock, nacheinan-
der eingeben. Die Rückkehr aus diesem
Unterprogramm erf olgt milderTaste BEF.
4.0 Ausgabe von Bufnummern (WAHL)
M it derTaste START das U nterprogramm
Ausgabe aufrufen, die Nummer des ge-
w{lnschten Speichers eingeben uncl mit
CR beslätigen. Daraufhin werden alle zif-
fern der entsprechenden Rulnummeran
den Telefonapparat ausgegeben.
5.0 Rückkehr ins HEXMON
Die Rückkehr aus den einzelnen Unter-
programmen ins Hauptprogramm, bzw
aus dem Hauptprogramm ins HEXMON,
erfolgt immer mit derTaste BEF.

stÜckliste:
1 l -Relais GüntherNr.35731231 051
1 V-Relais GüntherNr.3571 1210051
2R1,R2 Widerstand 330 Ohm
2 LED Leuchtdiode Rot,2 mm
2DI,D; Diode 1N418
I La,Lb,W2,E

a,b,Wz,E lvlesserkontake2,Sxllmm

Anmelkung der Jury:
Diese Entwicklung hat uns ausverschie-
den Gründen besonders gut gefallen:
a Praxisgerecht. Hiersieht man, daß mit
dem Einstejgepaket vernünftige Lösun-
gen möglich sind-

a Gut dokumentiert. DasA und O eines
Programmes.

a Programm sauber doku mentiert.

a Das Programm veMendet nurrelalive
Sprünge, daher kann es unabhängig von
der Speicheradresse (Slart) eingegeben
werden und 'vertftigt" sich mit anderen
Programmen.

a Am Programm kann man,,lernen", wie
man programmiert.
Wirgratulieren Herm Maldener zu seiner
Leistung.
Die anderen Gewinnerwerden direK be-
nachrichtigt. Die Beiträge werden wir in
loser Folge veröffentlichen.

17/4
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Neue TOOL-Eogr€mne 4lngetroffen

Kompliment
an unsere
Software-Freaks!

Ivehr als eMartet haben Sie, als LOOP-
Lesea, aul unseren ,,Autuf an alle Soft-
ware-Freaksl" in LOOPl5/3 reagiert.

Es wurden uns einige Routinen aus der
Feder von NDR4omputer-Anwendem
zur Veröftentlichung in TooL-Disketten
zugeschickt, Besonders gefreut haben
wir uns über den ,,lvlrJt" von einigen "Com-
puteFEinsteigern", dje ihre noch kleinen
Programme fteigegeben haben,

Bezüglich der Qualität derTOOL-Disket-
ten sind wir nur zusammen stark, Der
,,alte Hut" des einen, kann derfaszinierte
Lesestoff des anderen sein.

Sicher möchte man seine (hart erarbeite-
len) Programmteile nur ungern allen zur
Verfilgung stellen. Trotzdem lreut man

sich immerwiederübereinen interessan-
ten LOOP-Artikel. Um viele gute LOOP-
Artikel und Tool-Programme anbieten
zu können, ist lhre Mitarbeit so wertvoll.
Dawirnoch nicht genug Matedal füreine
versprochene TOOL-D|Skette haben, bit-
ten wir Sie noch einmal - im Sinne aller
Anwender- sich von lhren (nichtmehrso
wichtigen) Programmteilen zu ,Jrennen ".

Intoressanle Themenbereiche:
. RL-BASIC
a 280-Burbo Tascal
a 280€piele
a Assemblerprogramme
a mc-modular-AT.

[,,lein Steckbrief in kueen Worten:
- Klaus Rumrich,

Goethestraße 53, 6457 Maintal 2,
Telefon: (06109) 63417

- geboren am 1. August 1963
- Studium: Theorelische Physik

in FranKurt/lrain.
IVlein erster Rechnerwarl9S0 ein AIM 65.
Ende 1984 kaufte ich mir einen NDR-
Computer, weii dieser Rechner heruora-
gend für eigene Hardwaae-Basteleien
und Assembletprogrammierungen ge-
eignet war und zu diesem Zeitpunkt einer
der wenigen, überhaupt erhältlichen
Rechner mit 16 Bit CPU war
Hard- und Software-Eniwicklungen:
- Automatische Schwimmwettkampf-

- Schach
- 3D-Labyrinth
- Umbau der Detmolder DRAI,,/| 128 zur

DRAIVl512
Bevorzugte Programmiersprache:
- Assembler,

Anmerku.g der Redaktion:
Gerade mit seinem Schachprogramm,
welches unterJADOS läuft und mit allen
CPUS 680xx betrieben werden kann, hat
Klaus Rumrich bewiesen, daß er als
,,Klasse-Programmieref' bezeichnet

Lesen Sie dazu doch einm al in det LOOP
15/3 was ein Schachprogramm 'denkt".
Darin läßt sich annähemd nachvollzie-
hen, wie konpliziert das Schreiben eines
solchen Programmes sein kann.

Steckbrief

Funktioniert lhr Computer?

Testprogramm im Monitor des Einsteigerpaketes
lm EPROlvl des Einsteiger-lronitors war
noch Platz. Was lag näher, als hier die
Testprogramme, die bei der Fertigung
veruendet werden, untezubringen,

In diesem Artikelwollen wjrdie Program-
me beschreiben und das Quellisiing ab-
clrucken, Die Programme sind, um auch
Einsteigern eine niitzliche Hilfezu bieten,
geradlinig und ohne ,,Tricks" program-
miert.

Das Testprogramm, das aus mehreren
kleinen Einzelprogrammen besteht, hat
clie Aulgabe, die vorhandene Hardware
zu testen. Es beinhaltet fotgende Teite:

Leuchtdiodentest mit 55/AA-Muster
Test der 7-Segment-Anzeige

55/AA-Test
Hierwerden abwechselnd die Werte 55h
und AAh aufdie LED'S (Port 02h)ausge-
geben. Dies bewkkt, daB die Leuchtdio-
den mit den gemden Nummern und die
mit den ungeraden abwechselnd leuch-
ten.

Durch den Auf ruf derBetriebssystemrou-
tine CLEAR wird die Anzeige gelöscht.
Danach wird der Wert AAh (binär:
10101010) auf die Leuchtdioden (Adresse

02h) ausgegeben. Damit die Leuchtdio-
den auch sichtbar leuchten, muß der Pro-
grammablaut mit einer Warteroutine ver-
zögert werden. Das Ausgeben des Bit-
musters 55h (binär: 01010101) auf die
Adresse 02h bewirK, daß nun die ande-
ren vier Leuchtdioden aufleuchten, Da-
nach wird wiederdie Warteroutine aufge-
rufen. Der Befehl 'DJNZ 4455" dekre-
mentiert den Wert im Register B und
springtzum Label 4455, wenn derWert in
I nicht Null ist. Wurde das Register bis
Null herunlergezählt, so fährt das Pro-
gramm mit dem nächsten Befehlfort,

Sägezahnfunktion
Zuerst wird dieAnzeige gelöscht undalle
LED'S durch Ausgeben der binären Zahl

a
a
a

Tastaturtest
Test der DlL-Schalter
Test des Speichers aul der SBC3 und
die Ports der IOE (mit zusätzlichem
Adapter).

a
a
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,,11111111" gelö6cht. Zwischon den Aus-
gabebefehlen wird jeweils dieWarterouti-
ne aufgerufen, damit derVorgang sicht-
bar abläuft. Ansch ließend wird jeweils ein
Byte an die LED'S ausgegeben, das von
rechts her (Bit 0) mit Nullen aufgefüllt
wird. Als erstes wird also Bit0aul Nullge-
setzt, beider nächsten Ausgabe aufden
Port 02h folgt das Bit 1 usw., bis der Wert
00000000b an die Leuchtdiode gesen-
delwird. Dadurch werden die LEDs nach-
einander eingeschaltet, bis am Schluß
alle LEDS leuchten.

7-Segment-Test
Es werden die Startadressen der Tabel-
len zurAnsteuerung derSegmente in das
HL-Register geladen und durch das lJn-
terprogramm DlSPaulalle SAnzeigen ge-
bracht. lm Unterprogramm DISP wird
zuerst ein Zähler (Reg. B) mit FFh gela_
den, Dann wird die Betriebssystemsrouti
ne PRINT aufgerufen. Dieses Unterpro-
gramm (Spru ngadresse 15h) hat die Auf-
gabe I Bytes ab derAdresse, die im RegF
ster HL steht, ins ANZFELD zu ilbertra-
gen. Jetzt muß die Boutine ANZEIGE
(Adresse 09h) aufgerufen werden, die
den Segmentcode, der im ANZFELD
steht für ca. lms auf die Anzeige bringt.
Damit man ein kontinuierliches Bild er-
hält, ist dieserAutrul in eine Schleile ein-
gebaut, in derdie Routine ANZEIGE 256
mal (ffh) aufgerufen wird.In einerzweiten
Schleile wird das Unterprogramm noch-
mals 256 mal aufgerufen. Der Segment-
codewird also insgesamt512 malzurAn-
zeige gebracht, bevor die Tabelle eines
neuen Segmentcodes ins ANZFELD lädt
und anzeigt. So werden nacheinander
alle 8 Segemente aller acht Anzeigestel_
len angesleuerl.

Tastentesl
Zunächst wird eine Täbelle eingelesen,
die dann durch die Routine PRINT das
Worl 'taste" zur Anzeige bringt,
Die Betriebssystemroutine HOLETASTE
wartet auf einen Tastendruck, Danach
wird mitdem Befehlcp getestet, um wel-
che Taste es sich handell. zu cliesem
Zweck werden die Tastaturcodes (2,8,
07h ltlr Taste C) mit dem Wert aus der
Routine HOLETASTE verglichen und bei
Ubereinstimmung wird die Tastennum-
merin Reg- B (von oben links:l bisunten
rechts:24durchnumeriert), inden Akku
geladen und durch das lJnterprogramm
AUS zur Anzeige gebracht. In diesem
Unterprogramm wird die Tastennummer
in den Akku und die Anzeigeadresse
8006h in das Register lX geladen. Die
Roltine PRTAC b ngt n un den hexadezi-
malen lnhalt des Akkus an der Stelle von
lX ins ANZFELD. Durch das mehrmalige
Auiiuten der Routine ANZEIGE wird die-
ser Tastaturuert sichtbar gemacht.
Danach wird wieder zur Tasteneingabe
zurückgesprungen. Das Betätigen cler

Taste ,,-" beendet dieses Programmteil
und es wird mit dem nächsten Test tort-
gefahren,

Test der DlL.Schafter
Am Anfang dieses Programmteiles wird
aus der Tabelle DILTAB die Datenfolge
geholt, die durch das Unteprogramm
DlSPdasWon,dil" auf die Anzeige bingt.
Nach einem Tastendruck wird die Stel-
lung der Schalter auf die Leuchtdioden
ausgegeben, die zuerst über die Adresse
02h eingelesen und dann wiederaufdie
gleiche Adresse ausgegeben wird. Steht
z.B. derSchalter 5 auf "ON", so leuchtet
auch die LED-Ni. 5 auf. Der Befehl ,,cp
oFFh" vergleicht die Stellung der DIP-
Schaltermit dem Wert ffh und derdarauf
folgende J u m p-Befehl springt zu m näch-
slen Test, wen n das Ergebnis des Verg lei-
ches positiv ausfällt, alsoalle DIP€chaF
ter auf,,OFF" stehen.

Test der IOE-Karte
Beidiesem Test werden die beiden Ports
der IOE-Karte getestet. Dazu wird der
Wert55h auf diePortsFoh undFlhausge-
geben. Anschließend werden die beiden
Ports wieder eingelesen und mit dem
Wert 55h verglichen. lst der eingelesene
Wert nicht gleich dem ausgegebenen
Werl, wird eine Feh lerroutine aufgerufen,
Ansonsten folgt der nächste Tesi,

Speichertest
In diesem Programmteilist nun leiderein
Fehler unterlaufen. Aus diesem Grund
führtdas Programm diesenTest garnicht
aus und zeigt immerein positives Ergeb-
nis des Testes an. lst beim Test derlOE-
Karte kein Fehler aulgeireten, erscheint
aut der Anzeige der Schriltzug'SBC
loE". Wenn ein Fehler beim IOE-Test auf-
getreten ist,wird statl,,lOE" nurein waag-
rechter Strich abgezeigt.
Falls Sie dennoch den Speicher lhrer
HEXIO testen wollen, können Siedaskor-
rekte Speichertestprogramm abtippen
und starten.

Verbesselter Speichertest
Dieses Programm muß von Hand ab cler
Adresse 8100h eingegeben werden. Es
beschreibt den Speicherbereich von
8200h bisgFFoh mitdenWerten 55h und
AAh und liest dann diese Werte wieder
aus. Nach dem Programmstart wird die
Adresse 8200h (Anfangsadresse des zu
testenden Speicherbereiches) in das
HL-Register geladen. Die Endadresse
des zu testenden Speicherbereiches
9ff0h wird in das Regisierpaar BC ge-
schrieben, Der erste Testwen 55h, mil
dem der Speicher beschrieben wird, wird
in das Register E geladen.
DerBefehl "ld (hl),e" lädtdie speicherzel-
le, auf die das Register HLzeigt, mit dem
Testwert. Darauf wird derAdreßzeiger HL
um den Wert Eins erhöht. lJm bei der

nachfolgenden SubtraKion den Wertvon
HL nicht zLr verlieren, wild dieser zu-
voraufden Stapel gesch rieben. Nunwird
von der aktuellen Adresse der Endwert
des Testspeichers abgezogen. lst das Er-
gebnis Null (Speicher voll geschrieben),
so springt das Programm zur Leserouti-
ne. lst das Speicherende noch nicht
erreicht, wird der HL-Wert wieder vom
Stapel geholt und an den Anfang der
Schreibroutine zurückgesprungen.
Am Anfang der Leseroutine wird zuersl
der Adreßzeiger HL wieder aLlf den An-
fangswert gesetzt. Dann wird der Inhall
der aktuellen Speichezelle in den Akku
geschrieben. lst das Ergebnis der Sub-
traktion des Testwertes vom Akku nicht
Null, d. h. eswurde ein anderer Werl aus
der Speichezelle gelesen, als hineinge-
schrieben wu rde, liegt ein Speicherfeh ler
vor. ln diesem Fall wird derTest abgebro-
chen und gleich zum Programmteil FEH-
LEB gesprungen. lst der Test der Spei-
chezelle positiv verlaufen, wird mit der
gleichen l4ethode, wie im ersten Pro-
grammteil, geprüft, ob das Ende des
Soeicherbereiches schon erreichl ist.
Wenn ja, dann wird der Programmteil
SCHLEIFEND aufgerufen. Ansonsten
wird die erhöhteAdresse vom Slaoelwie-
der in HLgespeichert und an den Anlang
der Leseroutine zurückgesprungen.
Die Routine SCHLEIFEND vergleicht erst
den Testwert mit dem Wert AAh. Nach
dem ersten Testdurchlauf mit 55h fällt
dieserVergleich negativ aus und es wird
das HL-Register auf den Speicheranfang
zurückgesetzt und der zweite Testwert
AAh in das Register E geladen. Nun wkd
an den Anlang der Schreibroutine ge-
sprungen und der ganze Tesl mit dem
Wert AAh nochmals durchgefüh.t. Nach
erfolgreicher Beendigung dieses Testes
wird zum Programmteil ERFOLG
gesprungen.
Der Programmteil ERFOLG hat dieAufga-
be, die lreldung ,,SBC ok'auszugeben.
zunächstwkd die Adresse derTabelle, in
der die Codesf ürdie Buchstaben stehen,
in das HL-Fegister geladen. Die Betriebs-
systemroutine PR|NTsorgt dalÜr, daß die
Buchstabencodes der Tabelle in clas
ANZFELD übertragen werden ln einer
Endlosschleife wkd zum Schluß immer
wieder die Routine ANZEIGE aufgerufen,
damit die Schrift flimmerfrei auf der An-
zeige erscheint.
Der Programmteil FEHLER ist identisch
mit ERFOLG. mitdem einen lJnterschied,
daß hier die Codenummern aus der Ta-
belle FEHLTAB geholt werden. Demarfol-
ge wird das Wort ,,FEHLER" angezeigt.
Das Programm endet auf jeden Fall in
einer Endlosschleife. in der die entsore-
chende lvleldung angezeigt wkd. Die
HEXIo kann nach Programmende durch
Betäligen der Resettaste wieder in den
Ausgangszustand versetzt werden,
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Achtung: Bei diesem Tesjawird derSpei-
cherbereich von 8200h bis 9FF0h völlig
überschrieben. Programme oder Daten,
die in diesem Bereich gespeichert sind,
gehen unwiederbringlich vedoren!
Staltadteasen
der einzelnen Programme

Adresse Programm

1 1D00
2 1D15
3 1D65
4 lDCD
5 1E90
6 1EA4
7 l EBA

7a 8100

AA/55-Test
Sägezah ntest
7-SegmenFTest
Tastentest
DIL-Schalter-Test
IOE-Test
Speichertest
(nicht laufftlhig)
berichtigter Speicher-
test zum Eintippen

ROA256/1M auch
für EOB€ysteme
Unsere neue universelle Speicheöau-
gruppe, die ROA256/1lt ist auch fllrden
ECB-BIS erhältlich. Die Vozüge dieser
Baugruppe (Batleriepulferung, statische
BAMS oder EPROMS,32Kx 8oderl28Kx
8, WAIT-Logik, Ausblendlogik) sind damit
auch filrECBSysteme nutzbar Um alleF
dings sinnvoli mit dem gesamten Spei-
cherder ROA256/1M arbeiten zu können,
benötigt lhr ECB-System eine BANK-Lo-
gik. Das Signal ,,BANKEN", das der ECB-
Bus normalerweise nicht zur Verfügung
stellt, wurde bei der ROA256/1|vl auf den
Pin C13 gelegt; dieser Pin ist sonst frei

Wichtiger Hinweis für
alle LOOP-Autoren!
Die LOOP wird Schritt filr Schritt im Satz
mit Pagelvaker gestaltet werden. DaaJ
bitten wirSie,falts lhnen dies möglich ist,
folgende Hinweise zu beachten:
Artikel wollen Sie bitte immer im NDR-
oder im lBMomat als Textfle mit ein-
senden. Selbstverständlich erhalten Sie
von uns eine enstprechende leere Dis_
kette wiederzurück. Bitte beachten Sie,
daß Sie möglichst keine harten Carriage-
ReüJms innerhalb dieser Datei einfügen,
da sonst der umbruch von Pagelvaker
nicht funKioniert.
Programme wollen Sie bitte, sofem mög-
lich, mit auf die Diskette spielen. Weiter
bitten wir Sie, einen ProgrammausdrucK
mit möglichst neuem Farbband beizule-
gen. Achten Sie bitteauch darauf ,daßdie
Anzahl der zeichen pro Zeile bei Pro-
gramm-Listings 60 nicht übersteigt, da
wir sonst zu weit verkleinern müssen,
Herzlichen Dank für lhre lritarbeit.
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Viele NDR-Baugruppen $rerden nun
vom Eißleigerpaket unterstützt:

TOOl-Programme für
das Einsteigerpaket
SER, CENT, AMPEL, SOUND,
SPRACHE, AD8n6, AD10/1, DA, REL
mit dem Einsteigerpakel

Aufgrund der stetig steigenden Populari,
tät des Einsteigerpaketes haben wir uns
entschlossen, einige TOOL-Programme
ftlrdie Anfänqer unter uns anzubieien.
Diese TOOLS bestehen aus ferligen
Werkzeugen, mit deren Hilfe es möglich
ist, weitere Zusatzbaug ruppen des N DR-
Computers anzusteuern.
Erweiterungen wie eiwa die Ausgabe des
Speicherinhaltes ilberdie CENT (paratte-
le Schnittstelle) auf den Drucker sind nun
fesler Bestandteil des Monitors EINDHEX
V1,2, der nach wie vor Standardaus-
rüstung bei unserem Einsteigerpaket ist.
Die jeweiligen Untercrogrammroutinen
sind nun durch Anspringen der jeweili-
gen Adresse zu erreichen. Natürlich kön-
nen diese Progmmme nicht nur lür sich
eigenständig laulen, sondern können
(und sollen) von lhren Programmen auf-

Parallel wird ein Handbuch miteinführen-
der Beschreibung der Treiberprogram-
me von uns angeboten_ Neben umfang-

reicher Dokumentation der Wirkungs-
weise und der Funktion der Programme
(Flußdiagramme), beinhaltet das Begleit-
heft auch die ausgedrucklen Listings
(PRN Files - Assemblertext m it iibersetz-
dem Hexcode).
Unterstützt werden folgende Baugrup-
pen. SER, CENT AIi,4 PEL, SOUND, SPRA-
CHE, AD8/'16, AD10/1, DA und die REL-
Baugruppe.

Die Situation
spitzt sich zu:
RAM-Bausleine v/erden immer teurer:
Auswirkung des japanisch/amerikani-
schen Handelsk eges:
Es geht uns wie vor einigen Jah ren i RAlvl-
Bausteine werden gehandell wie Heizöl
und sind nicht/oder nurzu extrem über-
höhten Preisen zu bekom men. So hat sich
der Verkaufspreis des Standard 256 K x 1
dynamischen RAI\,4'S von ca. Dlvl 7,- auf
mitllerweile DL/ 35,' (!)efiöhl. Beslellun-
gen über BAN4's, diewirin größeren Men-
gen an unsere Lieferanten geben, wer-
den uns deft eitf ilrdie Lief erzeit 1. Quartal
1989, Preis offen, bestätigt.
Was ist der Grund? Er liegt im amerika-
nisch/japanischen Handelsk eg. Vor ein

bis zwei Jahren überschwemmten die Ja-
paner mit ihrer qualilativ hochwertigen
und kostengünstig hergestellien Spei-
cheMare den amedkanischen l\,1arkt, Die
Amerikaner kannten - stattwie im norma-
len Marklgeschehen iiblich, mit gleicher
Qualität und mil bessererFertigungsaus-
beuie nachzuziehen - leidernureinen re-
striktiven Weg. Sie zwangen die japan'-
schen Hersteller, ihre Produkte einzu-
schränken. Diestalen sie auch; dieAme-
rikanet wie Texas lnslruments, zogen
sich schon 1985 aus dem unrentablen
Geschäft zuriick.
Nun, nachdem dieses ceschält auch iür
die Japaner unreniabel geworden war,
stellten sie ihre Frod u kle vorwiegend auf
1- oder 4-MB€hips um. Gleichzeitig er-
lebten die IBM-PC'S und Kompatiblen -
wie auch der mc-modular-AT- aufgrund
der gefallenen Preise einen extremen
Boom. Was passierte: Die Ware wurde
knapp. Sie wird so knapp, daß derzeit hier
das glejche passiertwie vorzwei Jahren:
amerikanische Einkäufer kommen mit
Flugzeugen nach Japan, Singapur, Tai-
wan oder Korea, kaufen Speicherbau-
steine in großen Mengen, stecken diese
in den Kotfer, bezahlen barund lliegen am
gleichen Tag wieder zurück.
Derzeit können wir nurabwarten und hof-
fen, daß sich die Situation bis Ende des
Jahres wieder entspannt. Bis dahin sind
leider Speichercreise nur Tagespreise.
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Anwendung eines Logik-Analysators:
(Bild 2) erken nt man, daß derZähler einen
Rückseteingang und je einen separalen
Takteingang für Vorwärts- bzw Rück-
wärtszählen besilzt.
Es wurde nun lolgender Versuch sablauf
mit Hilfe des Logikanalysators durchge-
führt. Dazu mußteer mitdenauf Bild3an-
gezeigten Meßbedingungen [fakt:
extern, Trigger: intem) prog ram mien wer-
den. Nun kannderVersuch beginnen und
der Logikanalysator wird jede Feaktion
des Zähler- los 74193,,mi lschreiben".
Die nun lolgenden Beschreibungen kÖn-
nen Sie aut Bild 4 mitverfolgen

16  t 5  t 4  13  12  11  10  9

Logikanalyse: Was ist das?
74193 - alles klar!

Logikanalysatoren sind ein sehr nÜlzli-
ches Hilfsmittel bei der Erprobung und
Inbetfiebnahme digitaler Schallungen,
speziell von computern.
lm Unterschied zu Oszilloskopen sollen
sie nicht die Kurvenform der Eingangs-
signale möglichst genau wiedergeben,
sondern den zeitlichen ve auf der Ein-
gangssignale, wobei nur zwischen lo-
gisch 0 t]nd logisch 1 unterschieden
wird. Dazu benöligen sieeinen Speicher,
in den die Eingangssignale mit möglichst
hoherAbtastrate eingeschrieben werden
u nd einen auswertenden Teil, der u.a. die
gespeicherten Inlormationen in ein Bild
umsetzt. Ü bliche Abbildungsformen sind
das lmpuls- und Zeildiagramm.
Ein Logikanalysatorsollte in der Regell6
oder 32 Kanäle besitzen, um auch mal
den Daten- bzw. Adreßbus eines ,, norma-
len" 8- bzw. 16-BiFProzessors abbilden
zu können. Die Frequenz, mit der die
Kanäle abgetastet wefden, muß für ein
Zeitdiagramm deullich über der Fre-
q uenz der Eingangssig nale liegen, damit
man noch erkennen kann, was ,,zwischen
den Flanken" steht. Fürdiezahlenmäßige
Darstellung wird man üblicheMeise die
Ablastfrequenz benutzen, die der Fre-
quenz des schnellsten Kanales ent-
spricht.
Von besonderer Bedeutung ist die Trig-
gerung eines Logikanalysators, d. h,,
wann er damit beginnt, die Eingangsda-
ten in seinen Speicherzu schreiben.Wäs
nützt es einem schließlich,wenn die [,4es-
sung wegen vollem Speicherbeendet ist,
noch bevorder interessante Bereich an-
gefangen hat. Die TriggeNerfahren las-
sen sich grundsätzlich in zwei Gruppen
einteilen.
a Tfiggerung zu einem bestimmtenZeit-
punkt.
a Triggerung bei einer bestjmmten Pe-
gelkombination (: Bitmusler)an den Ka-
nälen, "TriggeMort" (oder -byte)
genannt.
Genau genommen ist die zweite Gruppe
eine lJntergruppe der ersten, denn auch
ein Triggerwort repräsentiert einen be-
stimmten Zeitpunkt.

Ein Beispiel
Der Log jkanalysatorist somit ein vielseiti-
ges lvleßgerät, das hauptsächlich zur
Fehlersuche in Compuier- bzw. Perjphe-
rieanlagen eingesetzt wird. Er kann aber
auch, so zeigt dieses Beispiel, als Hilfs-
mittelzur Einlilhrung in diedigitale Schal-
tungstechnik dienen.
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Als Meßobjeld soll hier ein lC der TTL-
Technik untersucht werden, genauer ge-
sagt das lC 74193. Dieses beinhaltet
einen Zihler und gehöri somit zu der
zweiten Gruppe der TTL-Bausteine.
Beidem Baustein 74193 handelt es sich
um einen binären 4 Bit synchronen vor-
bzw. Rückwärtszähler mit programmier-
barem Zählbeginn. DieBedeulung dieser
Bezeichnung sei hier nun etlvas autge-
schlilsselt:
a 4 Bit bedeutet, daß der ZÄhler ADaIen-
ausgänge besitzt, welche einen Zählbe-
reich von 0 -15 ibinär:0000 - 1111)zulas-

a ProgrammierbarerZählbeginn bedeu-
tet, daß man dem Zihler auf 4 Datenlei-
tungen mit tei lenkann,abwelchemzähl-
werl er beginnen sollzu zählen.
Bild 1 zeigt den Zähler lC 74193 mit den
Setzeingängen A bis D und den Zählaus-
gängen QA bis QD. Aus dem Schaltbild Bitd 1

-::::::::::::::::::_IjII-

Bitd 2

ßL

läi
tii, k
l1,*'

;;

Bird 4

Ln! i liarrrl !lator Ui, i

Bitd 3



Aut die Takteingänge Tv un'd Tr wurden
abwechselnd eiri niederfrequentes
Rechlecksignal gegeben. Zuersl jedoch
wurde das Signal auf den ,,Votuärts"-
Takieingang gegeben.

Nun wurde eine binäre 7 (- 0111) aufdie
Setzejngänge des Zählers gegeben.
Durch Aktivieren der Setzleitung (S:0)
wird die 7 als Zählbeginn definiert. Durch
Takten des Tv-Eingangs begin nt der Zäh-

lerbeiT aufwärts zu zählen. Beidem Zäh-
lerstand 15 (: 1111) akliviert der Zähler-
baustein den,,Votuärts"-Ubert6g (U
VOR). Ab Zihlerstand 3 beginni derZäh-
ler rückwäris zu zählen und angekom
men beim Zählerstand 0 aktiviert er den
,,Rückwärts'lUbertrag-Ausgang. Ange-
kommen beim Zählerstand 15 wurde die
Resetleitung aktiviert und die Ausgänge
gehen auf 0-Signal.
Wie man an diesem Beispiel erkennen

kann, wird hier der Logikanalysator als
Schreiber benutzt und eignet sich somit
auch zum Austesten von lcs.

Er jst somit ein universelles Meßgeät,
welches nicht nur jn Proti-Reparatur-
we*stätten gehört, sondern auch ein
ausgezeichneles Lehrmittel, das dem
(noch)Laien den Einstieg in die Hadwa-
re-Computer-Technologie wesentlich er-
leichtern kann.

Einfach zwei LOG16 koppeln: kann ein hexadezimaler oder binärer
Dump der Daten erstellt werden (Bild 4),
sowie Teile bzw- ganze Nlessungen kön-
nen miteinander verglichen werden. Und
es können Bitkombinationen in den [,4eß-
daten gesucht werden (Bild 5). Hier un-
terstützl derLOG32 auch dieAnalysevon
se ellen Schnittstellen.
Bild 6 zeigt den LOG32 bei der Dia-
gramm-Darstellung, wobei derAnwender
gerade eine l\,lessung gestartet hat und
nun auf deren Beendigung warlet,
Als Meßspeich erbereich stehen maximal
2048 N4eßwerte pro Kanal zur Vertüg ung,
so daß sich bei32 Kanälen eine N,4eßka-
pazität von I KByte ergibt.
Der LOG32 benötigt 2 Steckplälze auf
derBusplat ineund bestehtaus2 LOGl 6-
Bausteinen, die lediglich mil3 Leiiungen
untereinander vebunden werden müs-

bahnen der Baugruppen berühren. Und
noch einTip zu den Vebindungskabeln:
verwenden Sie eine Kupplung zwischen
den 3 Kabeln, so daB Sie späierauch die
beiden Baugruppen als LOG16 verwen-
den und diese unkomplizierter auf den
Bus stecken können (Bild 7).
Neben denVerbindungen sind noch ein-
zelne Unterbrechungen vozunehmeni
Auf dem Masterdie Leitelbahn zwischen
lC1, Pin13 und lC8, Pin1. Auf der Slave-
Baugruppe ist lediglich noch der Pin3
und PinG des lC12 hochzubiegen. Dazu
ziehen Siedas lCausdem Sockel, biegen
beide Pins nach oben und stecken daslC
wieder ein. Pin3 und Pin6 hängenjetzt in
der Lutt.Als letztessind noch die beiden
4opoligen Flach bandkabel m it dem N,4eß-
objekt zu verbinden.

Logikanalysator mit 32 Kanälen
die preiswerte Allernative Iür viele
Anwendungen.

LOG16 hat aulgrund seines einfachen
Aulbaues und der ausgeleilten Soltware
schon viele Freunde gefunden. Wir haben
nun die l\löglichkeit, einfach zwei Bau-
gruppenzu koppeln, um damit 32 Kanäle
gleichzeitig zu beabeiten. Damit eröff-
nen sich für den Logikanalysator ganz
neue Anwend ungsgebiete. U brigens: Die
GrenzJrequenz 110 NIHZ) bleibi natürlich
gleichl
Haben Sie schon einmal versucht, mit
dem Oszilloskop die Vorgänge auf einem
Datenbus zu verfolgen, mehrere digitale
lVeßpunkie einer Schaliung zu beobach-
ten oder das Timing einer Schnitistelle
(2.8. SCSI - Bus) zu analysieren? Der
Logikanalysator LOG32 nimmt die logi-
schen Zustände an verschiedenen lvleß-
punkten mit einer bestimmlen Abtastrate
auf und erlaubt dann die graphische Dar-
stellung aui dem Bildschirm.
Mildem LOG32 wird aus dem NDR-Com-
puter in der CPllvl 2.2-Version (280,
Floppy) ein 32-Kanal Log ikanalysator m it
einer maximalen Abtastfrequenz von
10 NIHZ.
Der Logikanalysator LOG32 bietet g rund-
legende Logikanalysefunktionen zu
einem erschwinglichen Preis, Er unter
stützl Status- bzw. Timinganalyse sowie
die Analyse des z8o-Mikroprozessors.
Seine Vielseitigkeit macht ihn zum idea-
len Schulungsgerät, um z. B. Schülerund
Studenten mit den zahlreichen Aspekten
des digitalen Testens und Messens ver
traut zu machen.
Für die Timinqanalyse bietet der LOG32
32 Datenkanäle, einen externen Clock-
Eingang, eine externe T ggermÖglich-
keit, einen internen Takt von 10 [AHz so-
wie eine interne Triggermöglichkeit und
eine Triggermöglichkeit aut ein 16-BiF
Wort, wobei die Triggerbedingung für16
der32 Känäieals logisch l oderlogisch 0
spezif iziert werden kann.
F0r die Mikroprozessor-Analyse werden
jeweils 8 Datenkanälezu einem Byte zu-

sammengefaßt. Die Disassemblierungs-
Darstellung (Bild 1) zeigt die von LOG32
erfaßten Daten, als auch den disassem-
blierten Instruklionscode für den l,4ikro-
prozessor. So kann der Anwender ein-
iach d ie Assem blierungs-Sprach instruk-
tionen (für die Software-Analyse) und
auch die aktuellen Bitzustände (für die
Hardware-Analyse) ablesen. Die Daten
bei der Disassemblierungs-Darstellung
können hexadezimal oder als Diagramm
dargestellt werden. Desweiteren besitzt
die100 KB (!)große Soitware des LOG32
umfangreiche Möglichkeiten zur Darstel-
lu ng und Analyse der gemessenen Daten
(Bild2 und 3 zeigen die Hauptmenüs). Es

Technische Dalen:
Steuerbausteine:
Meßspeicher:

Anschluß:
Abtastfreq uenz:

Threshold:
Eingangsimpedanz:
Triggermöglichkeit:

Stromaufnahme:

Der Umbau
Die beiden LOG16-Baugruppen müssen
geringiügig modiliziert werden. Dazuwird
nach dem Verfahren des l\,4aster und Sla-
ve vorgegangen, d. h. eine LOG16-Bau-
gruppe ist die [,4aster-, die andere ist die
Slave-Baugruppe. Die Loc32-Sottware
ist auf folgende Porladressen voreinge-
siellt:
lvlasteri Portadresse $F0
Slave: Portadresse $E0
Aus diesem Grund müssen Sie auch die
Adresse der Baugruppe 2 (lvlaster $F0,
Slave $E0) ändern. weiter isl am slave
der lC8, Pin19 mit dem lC8, Pinl des lla-
sters zu verbinden. Am lC12 des Slaves
sind Pin6 und Pin3 mit den selben Pins
des l\,4aters zu verbinden. Hier ist vor
allem daraui zu achten, daß sich keine
abisolierten Kabelstellen mit den Leiter-

4 x Z80A PIO
4 x 2KB RAM {2048 [,leßwerte pro Kanal,
4 Byte Abtastbreite : 32 Kanäle)
zweiSteckplätze direk auf der Eusplatine
intem: 10 MHz konstant
extem: 0.. max.14IrHz
TTL
TTL (: ):500 k ohm, (:10pD
intern: manuell
extern: Strobe Breite: ):4ons
0.8 A
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Jetzt müßte die Hardwarsstehen und es
kann eine erste Probemessung durchge-
führt werden. Sie booten ganz gewöhn-
lich u nter CPllv12.2 und starten, nachdem
sich die Programmdiskette im Laufwerk
befindet, mit dem File LOG32. Nun er-
scheint ein l\,4enü auf dem Bildschhm.
Wählen Sie den Unterpunkt ,,S" an und
triggern Sie jeweils intern (Eingabe l).
Nach Wiedererscheinen des l,4enüs
wählen Sie die Funktion ,,D", die die ge-
messenen Signale auf dem Bildschirm
graphisch darstellt. - lJnd nun vielSpaR
mit lhrem neuen LOG32|

L,l ! i  l ranalq:at lr  [{ , t ] L,r!i l1Anal,,llüt,0r |J+,|]

Bird 2

Lo! i kanal,l!ator \J'+,ll

Bitd 4

Lo!ikafütqsator |" |Ll,  l l

aitd 1

_,"".", ""._"tilASTE R ^.,..", ,...*st/vE

Lo!ikanal!sator U$, l l
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280-Grundprogrämm und CP 1M2.2 gleichzeitig:

Umleitung! - Zwei Programme im gleichen Speicher
von Günter Renner, Schloßbühlstr 11,
7206 Emmingen-Liptingen

lmmerwaedergibt es [,4enschen, die ein-
fach alles haben wollen. lJnter den NDR-
Klein-Com puter-Besitzern, die einen 280
ihreigen nennen, regt sich immerwieder
derWunsch, sowohl das Betriebssystem
CP/M als auch das EPBol\,1-residente
Grundprogramm von Rolf-Dieter Klein
lrenutzen zu wollen. Beides gleichzeitjg
zu lun, das bleibt allzuoft ein Wunsch-
traum. Denn esgibt Konfliktein derSpei-
cherbelegung: CFllvl brauchl 64 KB
RAI\,{, in die man tunlichst keine EPBOMS
hineinslecken sollte.lJnd aul der BANK-
BOOT residiert ab Adresse 0h derunent-
behrliche FLOI\/ON. lm RAN,4 sind die eF
sten 256 B\,.tes vom System belegt, und
die Programme beginnen bei der TPA-
Adresse 100h.
Diese Verhältnisse scheinen mit dem
RDKCrundprog ram m n icht verein bar zu
sein. lJnd schon gar nicht mit dem
EZASS-Zeilenassembler, der ja ganz be-
sonders für CP/[4-Leute sehr attraldiv
wäre. Was also tun?
Ein Ausweg könnte darin bestehen,jene
Grundprogrammversion zu verwenden,
die ab Adresse 2000h nach dem FLO-
MON auf der BANKBOOT Platz linden
kann.In der LOOP wurden bereitslrüher
Programme beschrieben, um EPFOM-re-
sidente Programme von deTBANKBOOT
in die RAM-Bank zu laden- Hier soll nun
einmal ein anderer Weg aufgezeigt wer-
den, derdie l\4ög lickeit bietel, auch unter
CP/[/, von eigenen Programmen aus auf
das RDKCrundprogramm zuzugreifen_
Der Clou der Sache ist, daß im RAM ab
Adresse 3h eine Sprungleisie angelegt
wird, die sozusagen um ein paar Ecken
herum Unterprogrammaufrufe umlenkt

zum RDK€rundprogramm, das auf der
BANKBOOT ab Adresse 2000h steht. Da-
durch kann man von CP/[,4-Programmen
aus die Funktionen desselben benützen,
und es eröffnet sich sogar die lv|öglich-
keit, mitdem EZASS CP/N4-gerechte Pro-
gramme zu schreiben, die bei der TPA-
Adresse von 100h beginnen.

In dervorgeschlagenen Lösung liegt das
Programm, das man dazu brauchl, auf
0EC00h und dürfte damit gerade noch
zwichen BIOS und Sektorpuffer Platz fin-
den. In den meisten Fällen hat es dort
seine Ruhe und wird nicht elwa gleich
überschrieben, sobald man irgendetwas
mit CPllM macht.

Seine Funktion besteht darin, zunächst
einmal den untersten RA|\,4-Bereich zü
retten, dam it Daten, die CP/l\,4 dori h inter-
lassen haben könnle, nichi verlorenge-
hen. Dann wird eine Sprungleiste ange-
legl, d ie die Gru ndprogram maulrule ü ber
eine Zwischenstation, in der die BANK-
BOOT aktivien wird, an das crundpro-
gramm weiterleitet.

Um den ursprüngljchen Zusland wieder
hen ustellen, g ibt es ebenfalls einen klei-
nen Programmteil. Dieser belegt den un-
tersten RAM-Bereich wieder mit seinem
ursprünglichen Inhalt, sodaß man die Ar-
beit mit CP/l/weiterfortsetzen kann. Ehe
Grundprogrammfunktionen aufgerufen
werden können, m uß erst ,, initgru" ausge-
führl werden. Das selbe gilt umgekehrt.
Ehe wieder mit CPIN,4 gearbeilet wird,
muß mil,,entfgru" erst umgeschaltetwer-
den,

Bei Operationen dieser Art iul man sehr
gut daran, dem Stack besondere Auf-
merksamkeit zukommen zu las6en. Be-

sonders dann, wenn man von CP/M auf
Grundprogrammbetrieb wechseln will,
mu R man dam it rechnen, daß er unlerhalb
der Adresse 8000h liegt. Ein Aktivieren
der BANKBOOT hätte selbstverständlich
fatale Folgen - man könnteeinen Kasten
Bier wetten, daß das System abstilrzt.
Aus diesem Grund legt das Programm
,,initgru" einen eigenen Stack an. Es ist
deshalb unbed ingt notwend ig, beim Auf-
ruf die Rücksprungadresse im Regisler
de zu übergeben. Das sieht etwa so aus:

ld de,weiter
jp initgru

Nur auf diese Weie ist unabhängig von
derLage des ursprilnglichen Stacks ge-
währleistet, daß der Rechner sicheraus
,,initgru" zurückkehren kann.

Zum Schluß noch ein weniger gefährli-
cher Aspekt. Ein Schönheitsfehler sei
nicht verhehlt: Das Grundprogramm ent-
hält feste Symboldetinitionen fürdie Ein-
sprunge zu den einzelnen FunKionen,In
de. Version für Adresse 2000h sind die
Werte derselben natürlich auch den ent-
sprechenden Einsprungadressen ange-
paßt. ,,initgru" iniiialisiert aber die Ein-
spdnge ab Adresse 0h, man kann des-
halb diese vordefinierten Symbole nicht

Die Möglichkeit der lJmschaltung auldas
Grundprogramm können hier nur in den
Grundzügen beschrieben werden. Sie
ließe sich aber sicher leicht in CP/M-Pro-
gramme einbinden. Und vielleicht wird
eines Tages gar ein BIOS verfügbarsein,
das diese lvlöglichkeit bietet. . .

Anmerkung der Redaktion: LOOP-
Leser, jetzt aber losl Wer kann ein sol-
ches BIOS erstellen?
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dBASE llschreibtgroß
von Ernst van Aaken, Sperberweg'18,
3258 Aezen 1, Tel.: (05154) 1810

In dBASE ll sind die Graphikbefehle mit
Flomon ähnlich wie in Hebas.
Dieses ist ein kleines Beispielprogramm,
um Graphik in eine Programmdatei als
Unterprogramm einzubinden, l\lan sollle
es ruhig einmal verändern, um die Gra-
phikmöglichkeiten zu sehen, die auch
dBASE ll bietet.

." . . : """" , . .

H-$*
-qm
I*[-.

E-F#
k
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Bib 1:Textausgabe mit dem Plotter

von Dr. Hans Hehl

1. Wordstat HEBAS und Plotterfürden
NDR-Rechner
lvlühsam zeichnet man Buchstabe lür
Buchstabe mit Schablone und Tusche-
füller aul Tageslichtprojektor-Folien für
Unterrichtszwecke. I/litdem Druckerwird
es nichts, da dazu spezielle wischfeste
Farbbänder notwendig sind. Ein Ploiier
kann das viel besser und einfacher, man
denke nur an beliebige Schriftneigung
(Kursivschrift).

Es gibt einen hervorragenden Bausatzf ilr
hoheAnsprilche. Die FimaW Kopisch in
7712 Blumberg, Buchbergst|aße 37, Tel.
107702) 3246 vertreibt einen DIN A3
Selbstbau-Plolter, Typ PL 22lB mit inte-
griertem z8o'Co-Prozessor und inielli-
genler Betriebssoftware (16 KByte im
27128), det schon in det Zeitsch rift c't, Nr.
9/84 beschrieben war. lch habe diesen
Plolter seit einem Jahr in Betrieb und
kann ihn nur empfehlen. Welcher Plotter
kann schon selbständig interpolieren,
Polygonzilge legen, 3-D-Dalstellungen
drehen u.a. NIan kanndieN,4echanikallein
auch eöalten.

Das BASIC-Programm in Bild 1 ermög-
licht nun die Ausgabe eines Textes aus
einer WordStar-Datei zum Flotter Natür,
lich können auch andere PlotterveMen-
dung finden. Die BASIC-Zeilen mit
PRINT:2 sind dann dem jeweiligen Be-
feh lsmod us anzu passen. Als Erstesmuß
die WordslarDatei als Programm-Datei

(N-Bef ehl) abgespeichert werden. Eben-
so können BASIC-Programme, die vorher
im ASC|ll\lodus abgespeichert würden
(SAVE,,Dateiname",A), ausgegeben wer-
den.



die RAM-Floppy
PASCAL initialasiert BAM-Floppy
von Dr med. H. Kaiser,
Feuerbornstraße 3, 4830 Gütersloh

Das erste Programm jst als Prozedurge-
schrieben und kann mit der lnclude-
Funktion jn beliebige PASCAL-Program-
me eingebu nden werden. In der ersten In-
line-Programmzeile wird die Steprate des
Floppylaufwelks erhöht. Danach f olgt die
Initialisjerung der RAI\4-Hoppy. Es wird
die Routine 'bank ' des Flomons veMen-
det, wobeidie ersten 32 K Speicherder
Bankl, auf denen das DirectoryderRAl\,4-
Floppy abgelegt wird, mit dem Wert E5h
ilberschrieben werden.
Das zweite Programm erleichtert die Ver-
wendung der BAlvl-Floppy, indem es zu-
nächsl mit deroben genannten Prozedur
die Initialisierung durchfilhrt und ver-
schiedene Dateien, die Jüreine bestimm-
te Anwendung benötigt werden, nach E:
kopiert. Danach wird Laufwerk E: selek-
tiert und die erste angegebene Dateige-
startet. lm hier gezeigten Beispiel werden
die iür das TUBBO-PASCAL benötiglen
Dateien nach E: kopiert und TURBO.COM
wird gestartet. Das Programm hat sich
insbesonders auch bei dBASE-Anwen-
dung bewährt, da bei entsprechender Er-
weiterung des TiteFAffays neben den
dBAsE-Systemdateien auch die Cl\,,|D-
Dateien automatisch nach Et geladen
werden können. Hierbei gibt es einen
deutlichen Geschwindigkeitsvorteill

'&frrcib -
Cdrul-L

: 1

EMCA 70 D0SD40 Spuf  :4
NOF-DD DS 80 Spur
ENDE - 6

Jetzl: Systemd skelle he6usfehmen und unfoF
matierte Disketle in Lauh{erk A e nteaen!
Hierlippen Sie eine,,5" ein. Jetzt
e.scheint ein weileres MenÜ aul Eingabe:
demBi ldsch im:  5

TURBO-PASCAL Und Die wichtigsten crundtagen im Umgang mir Disketten und Laufweiken

CP|M2.2: Was nun?
von Christoph Köhler

Dieser Artikel richtei sich an alle stolzen
,,Neubesitzer" eines Floppy-Laufwerkes
und des 280-Betriebssystems CPll\,42.2
Es wurde besonders darauf geachtet, die
Beschreibung leicht verständlich zu hal
ten, um diese crundlage a//e, CP/N4-
Anwendern zu vermitteln.
Ubrigens sind dieseZeilen füralle ande-
ren Betriebssysteme bzw Prozessoren
(CPIN,468K, JADOS . . .) ebentalls grund-
sätzlich zutreffend.
lm Einzelnen ist beschrieben:
1. Umgang mit Disketten
2. Die Wahl:3Yr" oder 5,/a"
3. Wie legt man eine Sicherheitskopie an

3.1 neue Diskette formatieren
3.2 kopieren mit einem oder zwei

3.3 übertragen der Systemspuren
aufdie neue Diskette

4. Diskettenwechsel
5- Der Schreibsch utz
6. Die RA[/-Floppy
7. Tips zur Dokumentation

1, Der Umgang mit Disketten
Die wichtigsten Regeln zum Umgang mit
Diskeiten sind:
- Disketten nie ohne Hülle ablegen, da

kleinste Siaubkörnchen diese zerstö-

- Niemals die braune Disketie im
Schreib-Lese-Schlitz selbst angreifen
da das wohl der 'Abschieds-Hände-
druck" wäre,

- Vermeiden Sie ein Verbiegen, Knicken
und hohe Temperaiuren für lhre Dis-
ketlen.

- Leqen Sie diese nicht indieNäheeines
l\,4agnetes bzw eines magnetischen
Feldes (l\,4onitor, eiserner Schrauben-
dreher, Teletonleitung) da die Diskei-
ten sehr empfindlich sind,

- Lösen Sie beim Aus- und Einschalten
lhres Computers den Ve.riegelungs-
hebel des Laufwerkes, da sonst ein
ungewollter Zugriff des Computers auf
die Diskette zu Slörungen führen
könnte.

2. Die Wahl: Diskettenformat 3%"
oder 51h"?

Bei den mechanisch sehr stabilen 3,r"
(":Zoll:2,54 cm) Disketten müssen Sie
den g roßen Vozug der bequemen Hand-
habung bei gleicher Kapazität (ca. 800
KB!,te bei80 Spuren)mit einem höheren
Preis geqenUber der 5t4"-Diskette be-

Sie sollten von Anfang an Laufwerke mil
80 Spu ren verwenden, daSie mehrPlatz
für Programme auf der Diskette haben
und die Bearbeitung derselben wesent-
lich schneJlerals mit 40 Spuren erfolgt.
Es können auch 8"-Laufwerke eingesetzt

Praxis:Da man sich oft eine Sicherheits-
kopieanlegl, haben sjch dezeitdie mei-
sien NDR-Anwender filr das s,/4"-Lauf-
werk entschieden.

3. We legt man eine Sicherheitskopie
an2

Bevor eine neue Diskeitevom Computer
beschrjeben und gelesen werden kann,
muß diese speziell lormatiert werden
(UFORM.COIV). Anschließend kann
diese mit einem Kopierprogramm (z.B_
PIP.COM, COPYSoVCOM) beschrieben

Da alle Programme von uns ohne die
CP/N4-Systemspuren ausgelieiert wer-
den (muß mit cP/l\,42.2 eMorben wer-
den), müssen diese noch auf die neue
Diskette ilbertragen werden (SYSGEN-
80.COll). Die Systemspuren von CP|M2.2
ermöglichen ein selbständiges Booien
von der Diskette.
3.1 Neue Diskette formatieren
Zunächsl einfralmüssen Sie eine
neue Dbkette lomalior€n, Aul
lher CP/N,-Diskeite ist zu diesem
Zweck bereils ein Fomaliepro
gEmmvorhanden Dieskönn€nS e
autrulen, indem S e.,UFORM" en-
Aeben. Nach d€m Druck ali die
.,RETUBN lTaste eßcheinl lolsen EinSabe:
des Men0 aut dem B ldsch rm: RETUBN-Iasle
Univerel Fomätie€r Vl .2,
Folloieler Kleln {c) 1944, München
- Bitte systendiskett€ heraus-
nehmen !nd zu fomaliercnde

Bitd I
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Flo2-Mdi/Mini (oCOH) - 1
FLoi-Mdi(4oH) '-2

FLOl-Mini(3OH) 
' - 3

Nach d€rEinqabederZfter"l"eF
scheint ei. d.ines Meno aut dem

Jelzt g6benSie€in,R'ein.Auldem
Bjldschim €ßch€ini jelzl neben-

)00d yJrco( steht l0r dle dod oF

Di€ Länge des ProgEmm€s wird
vom DDT i. hexadezifralerDeßtel-
lung ans€seben (nur dle vordeen
beiden zahl€n 6ind intee$ant).
Um aber die PrcgBmme mil dem
DDT wleder abzusp€ich€n, m(r+
sn Si€ diese Wete in dezimäl€

Zum Umrcchnen mü$6n Sie die
vom DDTausgeqeb6n€nwerl.von
d€r hexadezlmalen Fom in die
d€zimale umwandeln. Hieöei kön-
nen Sie naöh folqender M€thode

Mlltipllzlercn Siedi€ eßl€der bei
den Zitlem mlll6undaddie€n Sie
die zweile zu dieserZdhl. Was die
€inz€lnen Zahlen !nd Buchslabsn
l0r einen W€i haben, entnehmen
Sle bitle d€r nebenstehenden

Programm SYSGENSo.CONi von der
CPIM 2.2oiskette.
Legen SiedieCP/M-Diskin LWA und ggf.
die neue Diskette;n LWB. Mit nureinem
Laulwerk muß die Diskette später
gewechselt werden.
Der Auf rul erfolgt mit: AISYSGENSo.
E6e6chelnl nuntolqenderTexlaul

SYSGEN !€R 2.0 Eingaben:
SOURCEDRIVEMME(ORFETIJRN'4"
IO SKIP)A SOURCE ON A, 'REl1]RN'

THEN TYPE RETURN SYSIEMdiSKCIIC
RJNKNON COMPLETE hEAUSNEh-

menifoma-
lied6Diskelte
elnlegen

DESTINATION DFVE NAME (OF 'A'

FETUFN TO REBOOT) A FUNKNON
COMPLEIE
DESTINATION DA]VE NAME (OA 'FETURN'

FElURN TO RESOON
J6Et ist lhr€ B5ckup-Di3k.tt€ mil
den sFt.hspur€n v6Eeh6n.

4. Diskettenwechsel
Achtung!Beim Betrieb mit CP/M2.2 muß
jede neue Diskette vor einem Schreibzu-
gritl ,angemeldet" werden. Dies erlolgt
mit der Tastenkombination ,,CTRL" und
'C" (Warmstarl).
Beachten Sie, daß eine Fehlermeldung
(falls Sie das ,,Anmelden" vergessen
haben) erst dann auftritt, wenn das
Programm versucht, etwas abzuspei-
chem. L{an sollte sich angewöhnen,
grundsätzlich nach jedem Diskeüen-
wechsel einen Warmstart durchzufüh-
ren. {Beim CP/M68K und beimJADOS ist
das nicht notwendig.)

5. Der Schreibschutz
Um eine Diskette vor versehentlichem
Uberschreiben von Programmen zu
bewahren, ist diese mit einem Schreib-
schutz versehen. Bei einer 3%"-Diskette
kann das zuständige Fenster mit einer
Schiebemechanik geschlossen werden,
Beiden sya'- und 8"-Disketten mußdies
durch Aufbringen eines Klebers gesche-
hen. Das Aktivieren des Schreibsch utzes
isi bei den verschiedenen Formaten
unterschiedlich:

Fenster bei
gesetztem Schreibschutz

zu
zu

NEXI PC

1

NEUSTART -9

B - 2
c - 3

B : 6
C - 7
D - 8

ENDE -0

Hier wählen sle dle ,,1" 6n. Jeä
e66helnt noch elne Zusmnen-
lassuns der elnqeqebenen Daten.
Diese €olhewie folqt au$ehen.
MlnlLautwerk FLo2 MFM

1

-80
: 5
:1024

b6ide s€iten w€rden tomatien
Seir6 t hit SS0, Seite 0 nomd
sp€iche*apdirät: 800 KByres
ACHTUNG Oiskotlo wird fomaiie.l

Jetzl noch ein,,J' €ing€b€n undd€r
Formatle0o4ang b6qinnt.
Nach dem Fomatie€f eeheint
wiedertolqendes Menü:
tlutwelk A- 1
tautweft B- 2
Lautwe* c: s
Launrerk D-4
Laufile|k A Fockseite A- 5
Laufw.rk B Fückseite 9-6
Lali{erk c Rücks€il€ c-7
LaulweR O B0ck6eite D-8
NEUSTART- 9
ENDE -0

Diesma drücken Si6 6in€ ,0" rür
ENDE, Es eMheint lolgend€
Sch.iil aut dem Monltor:
Systemdlskelte in L6ufw€d( A €io-
leoen, dann ca {catriage retum)

Lege. sie dle systemdiskette wie-

Ddcke. Sie dle ,,RETURNLTasle.
Der Fomati€ruo|güO ist damil be
endel. lhre Disk€tt€ isl jda zum
Autnehmen von Ddtei6n und Po-

'llppen 
Sieletzt,,c0" {Ge u.d dann

Null) ein. Es eßcheint n€benste

Nun wechsorn si€ die oiskexen.
Jelzl geb€n Sie "Conlrol-C" ein
(conlrcl- und eT$te qleichzeltlg
drucken). Wiedef ,FETURNT eln,
geben. Nun tlppen Si6 ,SA!€ )C(
Prcs.com' eln,XX lsr dle Länqedes
zu kopi€r€nde. Prcq6mms und
Prog.com stehl lür den Pog6nm-

- Zwei Laufwerke
Die Erstellung einer Sicherheitskopie
mit zwei Laulwerken ist sehr einfach.
Die schnellste lvlöglichkeit ist die ver-
wendung des Befehles COPYSoV(wird
mit CPllvl2.2 geliefert).
Dabei muß nach den Aufruf mit
A)COFry8oV entsprechend den Anwei-
sungen gehandelt werden,
Bei der Verwendung des PIP{OII
Kommandos muß wie in allen CP/f/-
Dokumentationen beschrieben, ver-

Z.B.lm LWA PlPaufrufen,dann Quelle
in LW A, Ziel in LW B, dann B=
A:I.*AW eingeben. (V steht lü r Verily
bzw. Pdlfung).
Tip: Vor dem Kopieren die Quell-Dis-
kette mit Schreibschutz versehen
{siehe KapitelS).

3.3 0bert6gen der Systemspuren
auf die neue Diskette

Damit Sie mit lhrer neuen Diskette ohne
die CP/M-Disk booten können, m{lssen
von lhnen noch die Systemspuren über-
tragen werden. Dazu veMenden Sie das

8" auf
Sobald Sie irgendwelche Daten auf die
Disketten schreiben wollen, m!ß natür-
lich der Sch reibschutz entlernt seinl

6. Die RAM-Floppy tür NDR4omputor
Wie in dem Handbuch der RAM64/256-
Baugruppe beschrieben, kann mit dem
NDR-Rechner unterCP/M2.2 eine RAM-
Floppy betrieben werden. Dabei verhält
sich diese RAM-Floppywie ein normales
Laufwerk und kann mit dem Laufwerk-

3.2 Kopieren einer Diskette mil einem
oder zwei Lautwerken

- Ein Laufwerk
Entweder kopieren Sie alle Programme
einzeln in die RA|\r-Floppy (siehe letz-
ter Abschnitt) und dann auf die neue
Diskette oder Sie arbeiten mit dem
DDT-Programm entsprechend folgen-
der Beschreibung:

Si€ we.den aul lhref Syslemdis-
kotl€ ein P@g6mm ,,oDT.COM"
ilnden. Dioses PogEmm rutenSle
auf, Indem Sie die Buchslab€n
,,DDl'� und nat0dlch "RETURN'
einqeben. Auldem Bildschlm eF DDI\€FS2.2
$heinljet2tn€b€nslohenderText: -

llppen Sie d€n Namen des Pb
gamfres eh, dos Sie kopi€r€n
woll.n. Vor dem Proqammnamen
nu8 äb€r noch ,l! stehen, oanach -|PFOG.COM
geben Sie ,,RETUFN" €in.
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i
kennbuchstdben "E': angesprochen
werden.
Wie schon der Name ,,FAM" verät, sind
alle Programme nur im Arbeitsspeicher
Der Betrieb der Programme erfolgt
wesentlich schneller, hat aberden Nach-
teil, daß diese vor dem Ausschalten auf
eine Diskette "gerettet' werden milssen.
Sie benötigen beim NDR{omputer
einen Arbeilsspeicher von mindestens
256 KByte (1 voll bestilckte RAI\,464/256
oder eine ROA256/1 [,]).
Das Erstellen einer Sicherheitskopie mit
einem Laulweft und der RAlr+loppy
geschieht folgendermaßen:

Zuerst wjrd das Programm PIP.CO[, in
das LW E: kopiert. Von dort können ein-
zelne Programme von der Quelldiskette
in die RAlil+loppy kopiert werden, bis
diese vollist.
Jel, wird die neue Zieldjskette (mit
Systemspuren) in das LW A eingelegt
und einWarmstartdurchgelilhrt (CTRLC).
Mil dem PIP auf LW E können die Pro-

gramme auf die Zieldiskette kopiertwer-
den,
Das wird dann solange durchgelilhrt, bis
sich alle Programme auf derZieldiskette
befinden.

7. Tips zur Dokumentation
Auf tast allen Disketten wird auch eine
Besch reibung mitgeliefert. Diese können
entweder auf dem Bildsch jrm angesehen
oder auf den Drucker ausgegeben wer-
den.
Itlit dem CP/M-Befeht "DtR' können Sie
sich das Vezeichnis der Diskette
anschauen, Die Ausgabe einer Textdatei
erfolgt mit dem Befeht"TYPE,.. Wenn Sie
zuvordieTastenkombination "CTRL. !ind"P' eingeben, whd die Textausgabe auf
den Drucker umgeleitet. Die Beschrei-
bungen können verschiedene Bezeich-
nungen tre€en:
BeiGES: UESI\,4|CH
sonst oft: BEADI4E
oder READ.|\4E

oder Name.TXT (Name kann der
jeweilige Programmname
sern)
Name.DOCoder

I

lhre Eingabe z.B.: A)TYPE LIESIVICH
Sie können dieAusgabe mit den Tasten"CTRL S" anhalten undje nach Rechner
mit "CTFL S' oder "CTRL Q" weiter aus-
geben lassen. Mit den Tasten "CTFL C"
wird die Ausgabe abgebrochen.

Beim Einstieg in das Betriebssystem
CP/M2.2 brauchen Sie auch ein gut tes-
bares Begleitbuch.
Filr Einsteiger empfehlen wir die Bücher
-'CP/[4 kompaK(Plate)' Best.-Nr.10451

und
- ,CPlNi Handbuch (zaks)"

Best.-Nr.10590
Später empfehlen wk lhnen als Fortge-
schrittenen
- ,Vom Umgang mit CPIN,4 (POL)"

Best.-Nr'10586 und
- "Betdebssystem CP/[/ (Plate)"

Best.-Nr.10580.

1,"*'fl.:i:i}""':$"i:,$ii:'läjSy 680xx Grundprogramm
i'."Jfl :l"flf T[1,J11''ö"!1,ä"ff: i eUt u nter JADOS :danken,diewirvoneinigenlOOP-Lesern a -

erhalten haben. Viele dieser Vorschläge
konnten wir verwirktichen. Das neue Grundprogramm isl bald fertig - von Ralf Domblowsi
Der Quelltext hat unsere ersten Vorstel-
lungen durch die vielen Wilnsche weit
übertrotfen {essindjetzt üer 550 KByte), a Eine kleine Druckersteuerung mit än-
und auch der 68K-Code nimmt einen derbaren Druckbetehlen wurde instal-
Raum von knapp 50 KByle ein. Dadurch lierl
ist es notwendig geworden, auch das a Die meisten MenüDunkte sind verbes-
68008€rundprogrammauf I Epromszu sert worden.
betreiben a Die serie e Schnittstelle wird besser

unterstiltzt {2. B. Umschaltung CO2).
a Die Hardcopy-lraus-Karte wird durchzum ptzlgen Le|stungsumlang gehören 16 (!)überTrap aufrulbare Unterprogram-
me unterstütä.

a Ein einfacher Dis-Assembler filr den
Einzelschrittmodus, der sich automa-
tisch einschaltet, wenn in der DEBUG-
Tabelle nichts gefunden wird.
a Ein Editor nach dem RDK-Muster, der
Texte über 64 KByte verarbeiten kann. Er
ist schneller geworden und hat einigeZu-
satzfunktionen bekommen (Block auf
Diskette speichern, Block von Disk laden,
Sicherheitskopie, Linker Rand, Cursor
mit lvlaus steuerbar, Diskfunklionen unter
Jados).
a Die Menilsteuerung ist umschaltbar
(Normal/ Alles auf einerSeite).

a Eine neue GDPistauch miteingeplant
(Hardware-Scroll, flächen Füllen, usw.).
a Es gibt ein Graphik-Paket für GDP und
COL256 gemeinsam (Kreise, Linien, Elip-
sen, Rechteck, Quadrat, Textausgabe),
a Das Grundprogramm insgesamt oder
einzelne MenilpunKe können tiber Trap
aufgerufen werden.
a AlleTrapvektoren sind ins Ram gefuhrt.
a Alle Unterprogramme wurden opti-
mien,
a Einbau der Smart-Watch als Altema-
tive zur Uhrdnbaugruppe.

a Uber DlL-schalter der KEY'Karte kann
ein einmaliger Sprung ins BOOT-l\renü
beim Einschalten angewählt werden.
a Die Floppy-Routine kann jetzt alle
Funktionen des Floppy-Controllers aus-
führen. Eine Umlenkung der Floppy auf
die serielle Karte ist möglich.
a Der Drucker kann seriell betdeben

a Die PrommeFRoutine behenscht
auch den schnellen Programmieralgo-
rithmus,

Diese Leistungsübersicht zeigt wohl sehr
gut, daß das neue Grundprogramm wirk-
lich einiges zu bieten hat.
Eswird auf der Hannover l/iesse CeBit 88
gezeigt und istab l\,4ai lieterbar. Es ist ein
eigenständiges Produkt, fällt also nicht
unter die UPDATE-Bedingungen.

NEU- Die kommplette Quelle ist (unter
JADOS) auf Diskette verfügbar.

17 /19



i] E8i !

Ndr !1id)ja r ldirr trsr N5 Zfltr rcF

ABlii l!['ril,,i,-:-3,Rli,:iEf 'JiÄ,

i i t t i ; i l ; : , ^ ; . '

iil rfnt

Seit der Entwicklung von Rechenanlagen
war man beslrebt, die Simulation der
menschlichen Sprache nachzuvollzie-

Waren die hardwaremäßigen Voralssel-
zungen bereits vorhanden, so hinkte die
Entwicklung von professioneller Soft-
ware wie immer etwas nach. Dies war
auch die lJrsache, weshalb die SPRA-
CHE-Baugruppe lür den NDR-computer
etwas vernachlässigt wurde,

Dies ändert sich spätestens mit der
Erscheinung zweier wichtiger Pro-
gramme, die nun für den NDR erhältlich
srnd,
Zum erstenmal ist es jetzt möglich, Texie,
die im RDK-Editor stehen, durch die
Sprache-Baugruppe aussprechen zu

Das Programm VOICE2 , das die eben
beschriebene Aufgabe ededigt, läuft
unterdem Betriebssystem JADOSIüralle
68000erCPUs.

Für Anwender, die bisher keine Lauf-
werke besitzen und d ie 68008 einsetzen,
wird eine Epromversion angeboten.
VOICE2 kann das komplette Alphabet
und dieZahlen 0 - 9 mit leicht amerikani-
scher Adikulation aussprechen.

17t20

Der NDR-Computer lernt sprechen:

Sprachausgabe für den NDR 680xx-Computer
auch als Subsystem mit V24-Anschluß erhältlich

GroBbuchstaben, d ie alleine stehen oder derlich: CPU68008, ROA64, BUS2, SER
aufeinanderfolgen, werden buch stabiert. SPRACHE und eine Stromversorgunglilr
Umlaute werden ebenfalls toleriert- +12 und + 5 Voll.

Sonderzeichen bzw. Satzzeichen weF
den ignoriert und nicht ausgesprochen.

lm gleichen Atemzug entwickelte der
Autor Jürgen Waffner ein weiteres Pro-
gramm,andem sich nun auch lnsiderund
Umsteigererfreuen können,

ETSS2 unterstülzt ein tiir sich eigenstän-
diges Sprachesubsystem, welches aus
Baugruppen des NDB€omputers be-
steht.

Die Aufgabe dieses Sprachesubsystems
besteht darin, Texte, die überdie eigene
serielle Sch nittstelle em ptangen werden,
in einem internen Puff erspeicher abzule-
gen und beim Einkeffen eines bestimm-
ten AbschluBzeichens auszusprechen.
Die mögliche Länge des Textes wird nur
von dem zurVerfügung stehenden Spei-
cher begrenzt.

Möglichkeiten der Sprachausgabe,
Vokabular und Akzent sind identisch mit
votcE2.
Die Kontiguration kann sich vorleilhafteF
weise aufein l\,{inimum beschränken. So
sind minimal f olgende Bauqruppen erf or-

Das Eprom, das sinngemäß nur fiir die
68008 angepaßt ist, silziauf einer R0A64
aui Adresse 0, um nach dem Einschalten
derSpannungsversorgung sofortaktivzu
sein.
Die serielle Schnittslelle des Subsy-
stems arbeitet hierbei mit Standardwer-
ten (9000 Baud 8 Datenbits 1 Stopbit
keine Parität), die vollständig von der
Epromsoftware initialisiert werden.

Der besondere Effekt dieses so auf-
gebauten Systems bestehtdarin, das es
sich wie ein Drucker verhält und auch als
solcher behandelt werden kann: lrit dem
kleinen Unterschied, daß die Daten nicht
auf Papier ged ruckt, sondern jn phoneo-
metische Laute umgelormt werden.

ETSS2 bietet eine attraktive Alternative,
Sprachausgabe mil einern Computer zu
realisieren. Besonderen Wert wurde bei
dieser Entwicklung auf Kompatibilität mit
anderen Computersystemen gelegt,

Gelöst wurde dieses Problem mit Hille
der Eigenständigkeit des Subsystems
durch Kopplung über eine serielle
Schnittstelle (V24).



Te{-Editoi nun auch iDfarbe:

Der COL-EDIT ist da!
von Kei Thomsen

Endlich jst erlertig, der Editorf ürdie COL
256. Einige werden sich jetzt fragen: ,,Ein
Editor auf einer solchen crafikkarte, mit
nur 256 x 256 Punkten?" Ja, aber nicht
auf256 x256, sondern in lBl\,4-lvlan ier mit
640 x 256 Punkten, ohne sonderliche
Hardwareänderungen auf der COLI Er-
slaunt? Ja. Gleich dernächste Punkt, um
den Kritikern derCOL den Wind aus den
Segeln zu nehmen: Der Bildspeicher ist
immerhin 80 KByte groß, den es jedes
llalaufzubauen gilt. Aberwen stört denn
das? Doch keinen 68008 oder68000 und
erst recht nicht einen 68020. Durch sehr
schnelle Zeichenausgabe und optimierte
Löschtunktionen ist der Editor sehr
schnell geworden- Du rch die Möglichkeit
von 2 Bildseiten siehl man auch den Bild-
aufbau nicht mehr. Natürlich besitzt der
Editor eine vernünliige Speichervelwal-
tung, um sowenig wie möglich den Spei-
cher verschieben zu mtissen. Es kann
Text mit jeder beliebigen Länge editiert
werden, es seidenn, der Speich er reicht
nicht aus, den Text zu fassen, Sprtlnge
vom Anfang des Textes an das Ende und
umgekehrl dauem bei 100.KByte Te,(t
selbst beim 68008 maximal '/2 Sekunde.
Der Bildschim laßt 80 Zeichen je Zeile
und hat 20 Zeilen. Die Zeichen haben
eane Größe von 8 x 12 Punkten. Dadurch
wirken die Zeichen zwarsehrgroß, aber
datür läßt sich der Text erheblich besser
lesen als aufder GDP mil nur 5 x 8 Punk-
ten. Lange Tests haben gezeigt, daßwei-
ße Schrift auf dunkelbraunem Hinier-
grund den besten Kontrast besitzt und
ein sehrangenehmes Lesen und Schrei-
ben ermöglicht. Als Cursor wurde ein
Underline{ursor benutzt. Dieser hat den
Vorteil, daR er nicht dauernd blinkt und
das Zeichen einlach unterstreicht, Zum
schnellen Auffinden ist der Cursor rot
(njcht politisch gemejnt). Eine Staiuszei-
le ist selbstverständlich auch vorhanden.
Diese ist ganzoben aufdem Schirm und
isl grau mit schwazerSchrift, um nichtzu
sehraukutallen. Dortwird angezeigt, wel-
cherZeichensatz gewählt ist, ob der Ein-
filgemodus ein- oder ausgeschaltet ist,
die Zeile und die Spalte derCursorposi-
tion sowie die Textlänge und der Name
der bearbeiteten Datei.
Bei Fehlern sowie bei Extrafunktionen,
die nicht direkt mit dem Text zu tun
haben, werden Fenster, die sogenannten
Windows, eingeblendet. Dabei wird das
Window grau mit schwazer Schrift dar-
gestellt. Dieses kommt bei Inhaltsver-
zeichnis, Hilfe, Fehlern, Suchen, Erset-
zen, usw. zurAnwendung, Die Steuerco-
des sind WordStarähnlich (ich hasse das
Wort kompatibel)und noch weitere neue

Steuerkommandos sind vorhanden. Zur
Zeit ist derEditorf ür JADOS geschrieben,
wird aberdemnächst auch aufCP/l\/ 68K
angepaßt-
Geschwindigkeit:
10 mal Blättern:100 Zei len:
68008:2 sec.
68000 : 1,2 sec.
68020: 0,6 sec.

Zusammenfassung der wichtigslen
Bestandteile:
a Schnelles Bearbeiten von Texten und
Programmen.
a Auch große Texte einfach zu bearbei-
ten,
4 80 Zeichen je Zeile.
4 20 Zeilen je Seite.
a GroRe Buchstaben (8 x12 Punktelmit
echten lJnte ängen,
a Weiße Schritt aufdunkelbraunem lJn-
tergrund.
a Roter ,,underline-Cu rsor",
a Graue Statuszeile mit schwatzer
Schrift.
a Anzeige des Status, Spalte und Zejle
des Cursors.
a Anzeige der Textlänge und der bear-
beiteten Daiei.
a Windows bei Fehlern, Datei und Such-
funktionen.
a Sehr schneller Bildaufbau.
a Volle Nutzung des Col-Speichers-
a lJnterstützung durch JADOS.
a Ezeugen von Backup-Dateien,
aAnzejgen des Inhaltsvezeichnisses
der Diskelle.
a Laden und Speichern von Texten.
a Seitenweises Blättern.
a Blockfunktionen auf Disketie.

Es wird einigen Besitzern derCOLauJge-
fallen sein, daß der Editor 640 x 256 Pu nk-
te benulzt. Derdazu passendeCOL-Trei-
ber ist schon lange fertig, nur die Anlei
tung ist noch nicht mal angefangen.
Anmerkung der Reclaktionr Kei Thomsen
hat inzwischen die Jeans mit derUniform
vertauscht und nun hoffentlich mehrZeii,
die Anlei tung zu schrejben..  ,

Fernsehen auf der COL
Werhat schon maleinen Fernsehlilm auf
einem Farbmonitorgesehen? So gut wie
keiner, nehme ich an. Es gibt eine relativ
preisgilnstige N,4öglichkeit dies auf sei-
nem Farbmonitorzu machen, Einige I\,4o-
niloren vertragen als Farbeingang sogar
ein FBAS-Signal (Farb-Bild-Austast€i-
gnal). An diesen kann man einen ca,
200,- DM teuren Fernsehiuner von Phi-
lips anschließen. Andere Farbmonitoren
vertragen nur RcB-Signale. Doch das
soll nun auch nicht mehr das Problem
sein. Die Firma ELV hat filr175,- D[4, in-
klusive Gehäuse und Platineeinen Video-
Color-Prozessor herausgebracht, Dieser

ist eagentlich zum Verfälschen von Far-
ben bei Videoüberspielungen gedacht,
kann aber auch als FBAS-RG8-Decoder
benutztwerden. Und es können auch Bil
deraus der COL256 in Farbe aufVideo-
recorder aufgenom men werden.llit den
2 Geräten kann man nun Femsehen in
einer Wahnsinnsqualität sehen und der
Ton geht über die HlFl-Anlage. Endlich
mal scharfe Bilderim Fernsehen I Wer in-
teressiert isl, kann sich an mich wenden,
Kei Thomsen

Anmerkung det Fedakflo,ri l\,4it den
scharfen Bildern meint derAutor nurdie
Qualität der Fernsehbilder, nicht deren
Inhalt.

Der Programmeditor JEDI entstand aus
dem Wunsch heraus, einen preiswerten
und doch leistungsstarken Programm-
editorfürdie 6S000erSerieanzubieten.

Die Bedienung ist eng an den RDKEditor
angelehni, so daß Umsleiger nur die
neuen Kommandos erlernen müssen.
Der Such- und Erselzmodus ist sch neller
und komiortabler geworden, Komman-
dos zum Aufbrechen und Verschmelzen
von Textzeilen sind neu dazugekommen.
Bis zu 26 Phrasenmakros (Iextpassa-
gen) erleichtern die Arbeit mit dem As-
sembler, l0 Dateimakros ffextblöcke)
mächen das Einlesen von ganzen Text-
dateien per Tastendruck möglich. Die
Fu n klion, Irakros abzuspeichern oder im
laufenden Editiermodus zu verändern ist
ebentalls erreichbar Textblöcke können
kopiert, gelöscht, von Diskette gelesen
oder darauf geschrieben werden, Das In-
haltsvez eich n is kann innerhalbdes Edi-
tors angezeigt werden.

Dateien sind ohneVerlassen des Edilors
mit oder ohne Backup abzuspeichem.

Die maximale Größe des zu bearbeiten-
den Textes ist nur durch die Größe des
zurVerfügung stehenden Speichers be-
grenä. Auch die Scrollgeschwindigkeit
ist wesentlich schneller geworden,

Die eben genannten Eigenschaften, ver-
bunden mit dem attrakliven Preis, ma-
chen dieses Produkt besonders interes-
sant,
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CPIM 68K und CPU 68020
von Hans-Albrecht May,
Teichstätte 25,3153 Lahstedt 1,

1. Schreibschulz aüf allen Originaldis-
ketten anbringen. Das heißt, die an den
Disketten (für den physikalischen
Schreibschutz) vorgesehenen Ausspa-
rungen überkleben,

2. Im Handbuch der CPU 68020 steht
zwar (s. Seite 48), ,,leider Ju n ktioniert das
CP/M 68K. . .  nicht mit  derCPU 68020."
Doch das istglücklicherweise nicht ganz
richtig. lvlan kann die Textfites auJ den
Disketten mit dem Befehl 'Type (Flle-
name)" durchaus lesen und das ist auch
zu empfehlen.
lm Fi le 'Liesmich" steht,  man sol l  zu-
nächst mit dem Programm 'COPY" alle
Originaldisketten kopieren (natürlich
nachdem sie sch reibgesch ülzt sind, sie-
he unierl.).lJnd dasgeht mit dem System
auf der Originaldiskeäe (Nr.: 1) wirklich
nicht. Das Programm 'COPY läuft nicht,
sondern bricht mil einer Fehlermeldung
ab. ,,PIP" läßt sich dagegen aufrufen. lch
empfehle daher folgende Schritte:

2.1 Formatieren einiger Disketten mii
,,UFO68020.68K". Auch das geht mitdem
mitqelieferten System auf Originaldis-
kette 1.

2.2 Kopieren einigerProgrammevon den
Originald isketten auf die neuformatierten
Disketten. Welche Programme man datür
benötigt läßt sich aus den Files 'l.SlJB
ablesen, allerdings erst, wenn man die
beiden mitgelieierten Manuals gelesen
h atl Nein, lieber nicht. Wenn Siesich eini-
ges überdie mit den l..SUB-Files auige
rufenen Programme durchlesen, reicht
es, die Befehle zu entschlüsseln.
Sie benötigen mehrere Files von ver-
schiedenen Originaldisketten, deren
Nummern ich in Klammer mit angebe,
was allerdings nurfür die Version auf sla
Zoll Disketien (80 Spu ren) DS/DD zutriftt.

Dsk. 1)

(Dsk.3)

(Dsk.5)
2.9 (lst oplional.) Wie Sie miiderAbfrage

(Dsk.1) STAT*.REL leicht feststellen können, ist
de.SpeicherbedadderFi lps +.RELziern-

(Dsk.4) lich groß. Sie können ihn auf etwa die

Hälfte reduzieren, wenn Sie diese (relo-
kativen) Files in (absolute)Files mit einer
Jesten Startadresse umwandeln, Aller-
dings rnachen Sie bitte nachfolgend be-
sch riebene lJ mformung so nichtmitdem
File CPM-RELI Sie rufen das Programm
RELOC.REL auf wie folgt:
BELOC.REL RELOC.REL RELOC.68K
ebenso die ilbrigen Files.REL
BELOC (Jilename. REL) (filename.68k)
dann überzeugen Sie sich mit STAT
i..68k sicherheitshalber noch einmal,
welche Fi les.RELSie umgeformi haben.
Danach können Sle die umgeiomten Fi-
les.REL mit  EBA (Fi lename)löschen und
haben auf derDiskette mehr PlätzzurVer-
fügung.
3. Start des neu erstejlten Syslems und
Kopieren der Originaldisketten.
Zunächst,wie unter2.3 beschrieben, den
Rechner neu starten. Sie können nun
endlich däs Programm ,,COPY" starten
und wenn Sie alles rlchtig gemacht
haben, meldetessich miteinigen Fraqen.
N,4eldet es sich richtig, bfechen Sie es
ruhig wiederabl l l
Wenn Sie zwei Lauiwerke haben, isi es
praktischer, Sie übertragen das Pro-
gramm 'COPY' mit ,,PlP" auf die RAM-
Floppy G:also
PIP G=A:COPY.68KÄVÜ
Dann schalien Sie mit,,Gr" auldie RAI/-
Floppy um und starten von dort das Pro-
gramm,,COPY'. Nun habeSie beide Lauf-
werke zum Kopieren frei- [4achen Sie
sich ruhig vorher einen Kaffee zurecht,
dann das Kopieren dauert seine zeit. Ein
weiterer Vorschlag: lesen Sie nebenbei
däs Manualdurch.Wenn Sie dieOdginal-
diskette jeweils im Laufwerk A haben und
die zum Kopieren vorbereitete formatier
te Disketle in Laufwerk B, geben sie ein-
iach den Befehl
COPY ALL A B
bis Sie alles kopiert haben. Viel Spaßl

und
AS68.REL, AS68|NlT. und
RELOC.REL (Dsk.2)

Es ist allerdings meiner Ansicht nach zu
Anfang zu empfehlen, die weitere Bear
beitung der Programme schrittweise,
also ohne die Komrnandof iles *.SUB vor-
zunehmen, Dann sieht man, ob diese
richtig ausgefühd wurden.
Auch dieanderen Fi les*.6SKvonderOri-
ginaldiskette können mit PlPkopieri wer
den, wenn auf der Diskette noch genug
Platz ist, etwa 100K8 als Fleserve sollte
man sich schon lassen-
2,3 Aui d ie kopierte Diskeite den System-
lader von der Originaldiskette überlra-
gen, mit folgendem Programmaufruf :
XPUTBOOT CPI,ILDR.SYS B
(wenn in Laufwerk B die kopierte Diskette
isi, andernfalls das entsprechende Lauf-

2.4 Die Diskelten aus den Läufwe*en
nehmen und ein RESETgeben (C reicht
nicht), oder den Bechner kuz ganz ab-
schalten. Den Rechner neu starien und
die kopierte Diskette in Laui,verk A einle-
gen. Siesehen so, obsich dasCP/I/ über
das Grundprogramm booten läßt.lst das
nicht der Fall, m üssen Sie Ll berprilfen, ob
Sie den Schritt 2.2 richtig ausgefllhrt
häben und gegebenenfallswiede|holen.
2.5 Assembler A568.REL initialisieren
mit dem Befehl:
AS68.REL -IA56SINIT
(danach muß die Datei AS6SSYIV1B.DAT
auf der Diskette stehen).
2.6Jetzt können Siedas BIOS neu über-
selzen, mit dem Befehl:
AS68.REL NDRBIOS-S
(danach muß die entsprechende Datei
NDRBIOS.O gebildet sein).
2.7 Linken eines neuen CPN,4.REL Files
mit dem Linker LO68 mit dem Befehl:

LO68.REL -R -UN168010 -UCPI,I
-OCPI\,l,REL CPIILIB NDRAOS,O
2.8 Herslellen eines neuen Files
CPM.SYS mit dem Befehl:
RELOC.BEL -Baaaaa CPL4.REL
CPIV,SYS
aaaaa ist dabei die Adresse, aut derdas
System geladen wird, je nach gewünsch-
ter GröRe derTPA, der RAI4FLOPPY G:
und natürlich dem verfügbaren RAI/-Be-

bei 128K also Jür aaaaa 18000
bei 256K also für aaaaa 38000
bei 512K also iür aaaaa 78000
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NDRBUIS,S

und
LO68.REL,

und
CP[,4LIB

(und wenn Sie wollen)
die Files *.SUB

(und; das ist auch optional)
SIZE6E.REL
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mc-modular-AT nun auch
Ei!1300€ausruppjj
Beschreibung zur CARD AT /386.
Die CPU-Baugruppe CARD-AT/386 kann
im mc-modular-AT anstelle der CATE
Card eingeselzt werden. Dadurch erhält
man ein System mit echtem 32 Bit Pro-
zessor (INTEL 80387). Der Austausch
erfolgt dabeiauf die denkbar einfachsle
weise: alte CPIJ herausziehen und die
neue Ka.te mit der dazugehörigen Spei-
cherkarte einstecken, anschließend das
mitgelieferte Setup-Programm für die
neue Karte lahren und schon läJft der

Die CPIJ bestehtausdrei Baugruppen (im
BUS werden zwei Einsteckplätze belegt):
- die Karie mit dem Prozessor, BIOS,

Keyboard-controller, Steckplatz lür
math. Co-Prozessor (wahlweise 80287
- 80387), Akku und C'MOS RAM

- die Karte mit dem Hauptspeicher(1 [r1B
bestückt, 100 ns); kann auf 2 IVB auf-
gerüstet werden.

- die BuseMeiterung auf 32 Bit.
Da der 16 Bil Bus für den 32 Bit breiten
Speicher nicht ausreicht, müssen 16 Bit
extra verbunden werden. Dazu dient die
Buserweiterung, eine kleine Baugruppe
mit 3 Steckplätzen, die CPU und Spei-
cher miteinander velbindet.
Achtung I Diese Baugruppe ist polarisiert,
das heißt, sie funktionieri nur, wenn sie
richtig herum eingesteckt wurde. Die
Seite mit der Bezeichnung ,,F1" zeigl
dabei arm schon vorhandenen großen
Bus.
Auf der Speicherkarte sind zwei Banks zu
je 1 MB (36 lo's '256 KB) vorhanden. Es
kann nur in 1 MB Schritten bestückt wer-
den. Wenn Sie die Karte vor sich mit den
Sleckkontakten nach unten halten, ist
die Bank linksfürden Hauptspeichet die
rechts für den EMeiterungsspeicher
(extended memory) zuständig. Die Spei-
cher müssen mindestens 100 ns Zugriffs-
zeit aui,veisen (oder sch neller)-
Die CPIJ hat an derRückseite (Haltewin-
kel) einen Umschalter fiir den verwende-
ten Bildschirmadapter (lvlonochrom oder
Farbe) genau wie die CATE Karte, nur daß
der Schalter für den entsprechenden
Adapter in die entgegengesetzte Rich-
tung zeigen muß. Für einen monochrom
Adapter nach rechts, wenn Sie die Karte
von oben betrachten. Der Tastaturan-
schluß ist identisch zur CATE Karte- Auch
die Anschlüsse für Lautsprecher, Be-
triebsanzeige, Schlüsselschalter und
externer Batterie sind vorhanden,
Vom ersten MByte Speicher können nur
640 KB verwendet werden (DOS Haupl
speicher), die restlichen 384 KB sind
momenian nicht nutzbar,

16 oder

Wie hätten Sie's denn gerne?

mc-modular-AT /386
Technische Daten:

a lBlv-AT-kompatibel
a 32 Bit cPU-8038616
a ClockwählbarüberTastatur8/16 NlHz,

Optional20 MHz
a l/O Busgeschwindigkeit kompatibel

mit I MHz AT
a Bis zu 16 MB, 32 Bit, 0 wait state

32 bit r

a 32 Bit Speicherkonfiguratlonen: 2 l\,18,
4 MB, I 1V8,10 l\ilB,16 MB

a Sockelfür 80287 und 80387
a Ljhr/Kalender, Nicad-Akku
a Option: Tochterkarten filr SoeicheF

karte mit a) 2 seriellen und 2 oaaallelen
Schnittstellen oder b) EGA-Karte.
Lev. 3, 640 x 480 Punkte

a Niedriger Stromverbrauch + 5 V
3,5 Amoere

a Shadow-RAM-Bereich fur System-
Lrnd Bildschirm€lOS.

17 /23



GRAF
cornputer

16 bit / 80286

Anrraqen und OEM-Anlraqon än

GRAF ELEKTRONIK SISTE,IAE G,\'IBH
l/tdgnussiEßer{r . Posilo.h 1610 . 39 60 Kempie^ (Atgdu) . teteion : (OO ar ) 64n
T€l€1a | 3SIAO4 =GnÄF . T.l€x I r/83l6O4=GRAF , Dobdet.fon , (Oa O) 6 9i 30

Jö lgKorb  l000Ber  n33 Tee lon t030)32t1947
schweiz:sYsTEcS cH-4l04obaturt Te 1061)301031
A:slechercmbH Inq Etze S1r75 76 6020lnnsbruck

32 bit / 80386
Wie hätten Sie's denn gerne?

lt'l - modulor - AT
Der mc mod u lar-AT verlügt nun über zweiCPU
K a - e r .  D r e  C P u  2 8 6 u n d  N E U , o i p C P -  J 8 b .
Berde BäLgrupp.r 'Jnhriol  etpn n t l  a ler ardc-
ren Baugruppen des Rechners. Somit kann der
m. modLlar-Af heuLe r i  der /28o LPU unu
morgar - dJ'cl^ ein'd( -ler ALstauscl' - ri dcl
/386 CPU bestücki w€rden.
LJmfangreichen Prosket kostenlos mit anhän-
gender Beslellkarte odef ielefonisch (24 Std.)

Technische Daten /386 CPU
Besr. l  .us zwei BaugrLpoFr ICP-/Spekhe,
und 32 bit BUS-Erweiter!ng. Zenträleinheii
80386. l6 MHz. AT kompatibe.
l/O-Busgeschwindigkeit kornpatibe mil 8 MHz
Al.  Sperche : l  VBlre r32 b 1.100 n r .0Wa ts i .n
Lieferumlang. Spe cher erweilerbar auf 2 t\,48
ldLrch lcs dLl BaugrLppe) uno weirer biq r_
16 [ , i8.  Soc.el lLr 80287 oder8038/ LJnr/haler,
der. Phoenix-BlOS. CHIPS Technologie.
Bestel l -Nr.11213 DM 3850,- (rreibr nc.MWsr



mc-modular-AT noch
schönen
Neues Gehäuse
für den mc-modular-AT

Das neue Gehäuse des mc-modularAT
wurde meh r an d ie iech nischen Fäh ig kei-
len des Computers anqepaß1. Außerden
optischen Verbesserungen wurde auch
großer Wert aufeine noch komfortablere
Montage der mechanischen Bestandtei-
le gelegi. DieserBeitrag verslehtsich als
Ergänzung des bishedgen Handbuches
zum mc-modular-AT,
Das neue'Gewand ' des AThaben wirauf
dem Titel gezeigt.
Bevor nähere Details des Gehäuses be-
schrieben werden, lesen Sie die verbes-
serungen und Anderungen als Zusam-
menlassung:
a RESET-Schalter auf der Froniseite
a Sch lüsselschalter für Tastatu G

abschaltung
a 'TURBO'LSchalter mit Anzeige
a Passiv-BLJS steckbar
a Maximal 2 Diskettenlaui/verke möglich
a Keine LED-Montage mehr notlvendig
a Größere Abmessungen:

49,5 x 43,5 x 16 cm
Der RESET-Schalter aul der Frontseite
dient der besseren Handhabung.
Anschluß siehe mc-modular-AT-Hand-

Der Schlüsselschalter dient der
Abschaltung derTästaturbei eingeschal-
tetem Rechner, Dieser kann jedezeit -
auch in jedem beliebigen Progrämm -
entfernt werden. Da dann d;e Tastatur
nicht mehr als Eingabegerät zur Verfü
gungsteht, kann ein nicht ausgeschalte-
tes Programm vorunbefugtem Zug ffbe-
wahrt werden. Außerdem wird das Gerät
mechanisch abgesperrl.

DerPassiv-BUS braucht nicht mehriesl
geschraubt zu werden, sondern wird ein-
lach aufgesleckt und mit einer Schraube
gestcnen.

Der TURBO-Schalter ermöglicht eine
u mschaltung derTaklireq uenzvon I MHz
auf 10 MHz. Die entsprechende Leuchl-
diode zeigt d ie eingesiellte Taktfreq uenz.

I\,4it dem neuen Gehäuse sind nur maxi_
mal 2 Laufwerke (31/r" oder 5r/4', auch
gemischl) und 2 Festplatten verwendbar.
Dabei werden die Festplatten im mittleren
Ausschnitt (siehe Bild) montieri.

Bei der Montage und VerdEhtung der
Leuchtdioden und Tastschalter baucht
nicht mehrgelötetzu werden. Die mitge-
lieferien Kabel sind bereits mit SteckeF
verbindung versehen. Nur Lautsprecher
muß geiötet werden.
Beim Kaufvon n ur 31/2" Laui^/erken sollte
auch der zubehörsatz mitbestellt wer-
den, da das dazu notwendige FloPPy-
Kabel nur in diesem enlhalten ist,

Tip: Zum Anschrauben der Baugruppen
mit dem Hallewinkel sollten nichl die
Schrauben mit den festangebrachten
Beilagscheiben veMendet werden. Als
negative Nebenerscheinung ergab sich,
daß beim Festschrauben auch derNach-
bar-Haltewinkel berÜhrt wird. Dies Jührt
daz u, daß beim Lösen einer Baugruppe
immer zwei Schrauben gelöst werden

AulWunsch ist noch das,,alte" Gehäuse
mit Klappdeckel lieferbar.

Patchwork - 1. Teil

Der verrückte Bootsektor
von Günter Renner

EinaltesSp chwort sagl, daß überallnur
mil  Wasser gekocht wird.In derCompu-
terei kann das wohl nur heißen, daß man
ilberall nur mil Bits und Bytes arbeitet.
Wenn diese Gebi lde nun abersoeinheit-
lich sind, wie man meinen möchte, so
sollte es ein Problem, das v elen Anwen-
dern zu schatten macht,gar nichtgeben:
die Unmöglichkeit, Daten von einem
computersystem auf ein anderes zu
übertragen.
Wer einmalversucht hat, mil dem NDR-
Klein-Computer und dessen Floppy-
Controller 1797 Diskeiten zu lesen, die
aul einem lBN,4- oder kompaiiblen PC
erstellt worden sind, wurde sicher herb
enttäuschl: es geht nichts. Nicht einmal
den Booisektorzu laden gelingt,was man
leicht nachvollziehen kann, wenn man
eine Disketle einlegt, ,,Floppy-Start" des
6SKCrundprogramms drückt und an

schließend den RA[4 bei$9800 ansiehi.
Wastun aberjene LJnenlwegten, die sich
weder von den grundsätzlichen Ver-
schiedenheiten der Prozessorarchitek
lur, noch von den Problemen derForma-
iierung abschrecken lassen wollen?
Zu nächst einmal besteht eine Inkom pati-
bilitäl der Floppycontroller. Die Formätie-
rung enthält bestimmte Bytes, die den
Beginn von Datenfeldern (2.8. Sektoren)
kennzeichnen. Leider ist es nun so, daR
der 17g7-Contfoller diejenigen der N,4S-
Dos-Disketten nicht erkennen kann-
Umgekehrt aber können die Controller
der PCs diejenigen erkennen, die der
1797 verwendet. Will man dem lreien
Datenverkeh r näherkom men, mü ßte man
demzufolge zunächst einmal eine Dis-
kette auf dem NDR-Klein-Computer ior-
matieren - allerdings so, daß sie auf den
PCs läuft. Dazu gibt es auch ein geeig-

netes Werkzeug: Der Formaiierer
UFORN468K kann das geeignete Format,
nämlich 40 Spuren, doppelseitig, dop-
pelte Dichte und neun Sektoren zuje 512
Bytesje Spurund Seite ezeugen. Natür-
lich braucht man dazu noch entwederein
,,altmodisches" 40 SpuFläutwerk, was
inzwischen keine sonderlich leure Inve-
stition mehf ist. Oder aber man verwen-
det ein 80-Spur-Lauiterk, das perJum-
per auf 40-Spur-Betrieb umschallbar ist-
l\,4an sollte sich dabei allerdings über
etwas im Klaren sein, was schon man-
chen Pc-Benutzer geärgert hat. Die
modernen 80-Spur-Laufwe*e haben
schmalere Schreib-Leseköpfe. Disks,
die damitformatiert sind, lauten nursehr
selten auf alten 40-Spurern, weil dieSpur
so schmal gerät, daß sie die breiteren
Köpte nicht mehrzuverlässig Lrmmagne-
tisieren kann. Als Faustregelgilt, daßman
zusammen mil XT-PCS besser richtige
4o-SpuFDrives am NDR-Klein verwen-
det,während sich zusammen mitdenAT-
Typen umschaltbare 80-Spur-Scheiben-
dreher emplehlen. Es ginge natür l ich
auch mit normalen 80-S pur-Drives, wenn
man sich einen speziellen Formaiierer
schreibt, der ein doppeltes step-in
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bewerkstelligt. Doch würde dies zu sehr
ins Eingemacbte geh'en, um hier be-
schrieben zu werden,
Hal man sich nun eine Diskette in ge-
eigneter Weise mit UFOR[/68K forma-
tiert, kann sieabernoch lange nichtim PC
als Datendiskette VeMendung finden.
Denn es müssen erst noch einigeSekto-
ren mit Daten vorbelegt werden, und zwar
so, wie |\TS-DOS es will. Und genau hier
wird es schon ein klein wenig vernickt.
Denn es sollein Weg aufgezeigt werden,
auf einerMS-DOS-Diskette einen bootfä-
higen Monitor für den 68008 des NDR-
Klein untez ubringen. In derTat kann man
diese beiden Fliegen mit einer Klappe
schlagen. Doch zunächst einmal mü8te
man etwasdarllberwissen, wie denn nun
lrs-Dos-Disketten eigentlich aufgebaut
sind. Das Format wurde bereits erwähnl,
wobei dazu zu sagen ist, da8 es das
älteste, aber auch das immer noch
gebdiuchlichste ist, das von diesem
Betdebssystem verwendet wird. Es sei
mk erlaubt, Mglichkeiten, die z.B.
[,/S-DOS 3.3 bietet, hier bewu8t aus-
zuK|ammem.
Von Haus aus enthalten die I,S-DOS-
Disketten sozusagen als Grundausstät-
tung folgende Elemente, diewiefolgt auf
Spur 0 lokalisiert sind:

Seltur/S€it€ 0 SeKor/Sehe I

€ßle FAT: 2-3
zwelte FAT: 4-5

vezeichnis: 6 9 1- 3.

Bei Systemdisketten hat der Bootsektor
dieselbe Funktionwie z.B. beiCP/NI. Bei
reinen Datendisketten enthält er lediglich
eine Tabelle von Parametern, die Aus-

ku nft geben über das Formal der Diskette
und die Belegung mit systemrelevanten
Daten. Diese Daten sind es, die unsere
Disk natürlich auch enthalten muß, und
diewirnach dem Formatieren noch anle-
gen mussen.
Dann gibt es noch eine ganzgefähdiche
Sache: die FATS, die File-allocation-
tables. Grob gesagt handelt es sich hier
um Listen, denen man die Sektoren ent-
nehmen kann, die zu einer bestimmten
Datei gehören. An Hand derselben liest
MS-DOS die richtigen Sektoren in der
richtigen Reihenfolge von der Scheibe
und setzt sie im RAlvl zu kornpletten
Dateien zusammen. Natürlich geht das
nicht mehr, sobald diese Tabelle fehleF
hafl wird. Aus Sicherheitsgründen sind
deshalb gleich zwei davon vorhanden.
An die FATS schlieBt sich noch der
Bereich des Hauptin haltsvezeich nisses
an. IVS-DOS bietet die l4öglichkeit,
Untervezeichnisse einz!dchten, damit
der Disketteninhalt übersichtlicher
bleibt. Der Diskmonitor, der später noch
vorgestellt wird, arbeitet allerdings nur
mit dem Hauotinhaltsveeeichnis. das
übrigens insgesamt 112 Einträge fassen
kann,
Auf derSDur0. Seite 1 bleiben mithin die
Sektoren 4 bis I übrig. Diesewerden spä-
ter vom Diskmonitor belegt.
Doch nun zum ersten Element, dem Boot-
seKorWie bereits gesagt, muß er Daten
über das Diskettenformat enthalten. Uns
soll er aber darü berhinaus auldem NDR-
Klein dienen. Denn das Grundprogramm
enthält eine Funktion, mit der man den
Bootsektor nach $9800 einlesen k€nn.
Steht ganz am Anfang noch ein Befehl

'nop' als Kennung, so springt der Pro-
zesssorjust dorthin und beginnt zu aöei-
ten.
Das Programmlisting enthält nun alles,
was im Bootsektorstehen muß, damitdie
Disk einerseits auf einem PC als Daten-
diskette läuft, andererseits auf dem NDR-
Klein mit Floppyastart gestartet werden
kann. Wiees sich flireinen rechten Boot-
6ektor gehört, lädt er einige Sel(toren, die
später mit dem Diskmonitor belegt wer-
den, in den RAIV. lJnd wenn alles gutge-
gangen ist, wird dieser auch gestartet.
Damit kann man dann Dateien, die sich
auf der Diskette befinden, in den RAM
|aOen.
Voreilige, die das Programm gleich eintip-
pen und assemblieren wollen, können

*B IOS-P6rän€t€ .b lock  -  unb6drhqt  noEt rq
r fuer  PC-DOS,  Eonst  r i .d  D isk  n ich t
takz .p t ie r t  -  6urg  6u t  ib  baq i .n€n I

dc .b  *d+ .K .nnun€
d c .  b  2 , 3 2 S t 2 | I  r t 2 s , t f +  t t s o , i + 6 , ! l + . 2

alles ftit

auf eine geeignet formatierle Diskette
schreiben. Startet man diese dann mit
,Floppy-Stad', handelt man sich garan-
tiert eine,lllegal Instruction' ein, denn es
steht noch nichts Verntlnltiges in den
Sektoren, die den Monitor aufnehmen.
Aber man kann sich das Ganze auf
Adresse $9800 sicher einmal ansehen . . .
In der nächsten Folge geht es um das
Anlegen der FATS und des Inhaltsver-
zeichnisses.
Gtlnter Renner
Schloßbühlstra8e 11
7206 Emmingen-Liptingen

*512 Byt6s/S.ktor
*S.L tören /C luu t . r
r reserv .  S .k to ren

ran2.h l  6€k to . .6

*v . rs teck te  56k tor€n

rLäenSe d.. ll ocks

*ist INT 20IA0A6
.zurus tk  ins  DOS

*.u f  SE.ädo Adr€ss€!

. !oo t66k to .  {u€r  Tr .h . f  6 rd isk€ t t .
* r t .d  vön l l | l -Pca und kö ip r t ib len
*au+ Dat .^d tsks  akz€pt t . r t ,
*kann au+ NDR-K1€ i  n -Co ipu te .  h i t
a 'F Ioppy-Star t  d .q  68k-Grundproqr .
*qobootEt  s . r . t .n  und Iaadt  e inen
*k l€ inen F : l .60n i to r  vön  spur  o
. s e i t ä  1 r  s e k t o r e ^  4  -  9  ( = 3  k 3 ) .
*D i . .€  Ve.s i6^  v . r rendet  k . i .€n  t rap !

r  (C)  1964 Gu€. t€ r  R.hn€r
*  sdh l  ossbuah lq t r ,  11
r  72OA Enn i  nqen-L ip t l  nq .n

*F loppy-Sta . t  ld€d t  nach agaoo+!as iq
*qgf  .  oRc-anr . i sunq r .nd€rn . . .

t r .p r tE  .qu  bootsE l - l96OO+a31d6
hand le .  €qu boots .k+a2oo

rhur  z .  Au l+uc l  IE .
16d€n:  rab  h ie .  6ek-cod6
la .  bootsek(p . ) ,a4  * ls t  g rundpros .  da?
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sub. , I  
.  4 t94OO.a4 ,ad .esse d .  t  .nnunq

c h p . l  l . a s a a s 8 o o l ,  ( a 4 )  * 4 i c h t i S , 4 e r l  6 1 t ö s
+oh^ .  t rap  seht nov .  l+  l . l rEc . .en ,  dZ * iön5t

l 6 a  n E l d ? ( p c )  r a 4

r .a  handter  (pc)  t .o

r e ä  + + t a q  t p c  ) , . 4

i o v e  * ! f I o p p y , d T

* ie t r t  hand ler  laden

r i< t  e r€ te r  S .k tÖr

,Tre iber  au f ru te6

rFeh l . r f laE upd. ten

.nlechster Sättor

* {en .  ?eh le r+rE i

* | ]and1€r  s tAr ten

+t ra t2den. ta r ten?

r r E t  e E  j . / , J  t

*+ue.  F Iöppy-F .h le r

d c , b  t d  r + a r + a , a a
d c . b  H a n d I E . - L a d . + e h l € . . ,
dc .b  T .ö tzd .h  s t . r ten? J  -  ia ! ,

Letder habe ich mit RNWtNDow v4.1_02
Probleme: tch veMende einen NDR_
Computer, Flomon 1.S, Hardcopymaus 12
und die Atari-Maus
Das Programm läßt sich einwandfrei
laden. Am oberen Bildschirmrand
erscheint die Angabe der Speicherbank
81. Die Statuszeite erscheint, auch die
Demos und Setze-Anweisungen lassen
sich laden und laufen einwandf rei. soweit
ist also alles ktar Die Maus bdngt aber
den Arger.
lch habe mich genau an die entsprechen-
den Anweisungen gehalten (SEZE
NORlVl, SEZE I/AUSAN, usw.). Ein Fen-
ster zu erötfnen ist dabei aber reine
Glückssache. Wenn es dann aber cloch
einmalgeklappt hat, so verschwindet es
meistens schon wieder beim Beweqen
der Maus (Fadenkreuz). Die Tastenf;k-
tionen der Maus sind nach meiner Fest-
stellung soweit in Ordnung, bisauf,FEN-
SIER VERGRöSSERN.': hier sorinqt
beim Druck aufdie rechte Taste mancÄ-
mal das Fadenkreuz nicht nach unten
rechts, sondern nach oben links im akti_
ven Fenster Wenn das Fadenkreuzohne
direKe Funktion über den Bitdsch irm be_
wegt wird, wkd dadurch sehr oft ein Bild_
schilmscroll ausgelöst, oder das Faden_
kreuz bleibt an jrgend einer Stelle des
Bildschirms hängen, obwoht die t\raus
weiter bewegt wird,

lrartin Bohlen, Kanatstraße Süd 19,
2962 Ostgroßefehn 1

Antwort LOOP:
Sollten irgendwetche Funktionen der
Maus ausgelöst werden, ohne daß Sie
eineTasle gedlÜckt haben (wenn Sie z.B.
das Fadenkreuz überden Bitdschirm be-
wegen und so einen Scroll auslösen),
dann ist es trotz allem wahrscheinlich.
daß der Fehler in der Hardware tieot.
Uberprrifen Sie daher noch einmat. öb
beide Maustasten korekt vom Rechner
gelesen werden können (evfl. mit ejnem
kleinen Hilfsprogramm oderejnem Oszil_
Ioskop). Ein öfters festgestellter Fehler
ist das Fehlen einer Brucke oder eines
Pullup-Widerstandes fitr eine der beiden
Tasten,
Sollten Sie die Beispietmenüs (WS, TUR-
BO) nicht gebrauchen könne; (weit Sie
weder WS noch TURBO besitzen), dann
entfemen Sie zum Test in einer der bei_
den Menüdateien atte Zeiten, die mit ei-
nem '?' beginnen. Nach SETI/ENU . . .
mäßte dann am unteren Bildschirmrand
eine Zeile mit verschiedenen punkten er_
scheinen, Beim Anklicken einer dieser
Punkte müßte ein weiteres Fenster eröff-
nel werden. lst dies derFa , dann arbeitet
das l\renüsystem korrekt. Fitr lhren
Eigenbedarf schreiben Sie sich die t e-

nüs dann am besten selbst; der Aufbau
erner derartigen lvenüdatei mügte aus
den Beispielen hinreichend gut hervoF
genen,

Wir hatten die LOOP-Leser nach ih ren Er-
fahrungen mit Kassettenrecordem oe-
lragt. Hier einige Antworten:

Thema: Kassettenrecorder
lch veMende den Data Recorder
DF202A von der Firma Sanyo EleKronic.
Truderingerstraße 13, SOOO München 90.
Preis ca. 130 DIr. Dieser Data Recordei
isl schon 2 Jahre sehrzuveriässia und mit
ADSS, Bandzählwerk, Reset, S;ve Mute
und Fernbedienungstaste ausger(jstet.
Es muß lediglich auf derKasseflen-tnter-
facekarte 'Cas 83. der Widerstafld R 4 -
lKR abgetrennt werden, um das Aus-
gangssignal des EXOR3.CD 4070 anzu-
heben.lch bin wirktich seh r zufrieden m it
dem Gerät. Schattungsunterlagen sincl
Kostenlos von der Firma Sanyo erhälflich.
Herbert Kanja, DDR

Kassetten-Datenrecorder DMF-C 668i
Best.-Nr.50.KD D i2O._
zu beziehen itber:
-vgs- verlagsgeseltschaft
Breite Straße 118/120, S0OO Köln 1
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Hardscroll und Hardcopy: Die Baugruppe und der Bausatz werden
ab l/ai 88 erhältlich sein. Wir werden
ebenso einen günstigen ljmbausalz für
die bisherigen GDP64K-Ben utzer an bie-
ten, der aus der Platine und den neuen
Bausteinen besteht. Mehrhierüberin der
nächslen lOOe sobald wir die GDP tat-
sächlich liefern können.

Natürlich enlspricht die Baugruppe der
GES-Norm und läßt sich sowohl beim
NDB-Computerals auch bei ECB-Syste-
men einsetzen. Wirzeigen d ie Baug ruppe
auf der Hannover Messe CeBlT,

GDP64HS jst völlig aufwärtskompatibel
z!r bisherigen cDP64K. Atte Programme
laulen also problemlos weiter. Natürlich
müssen Scroll und Hardcopy von den
Programmen unterstüizt werden. Das
neue crundprogramm zum 680xx-
System tut dies bereits.

Die,,neue" GDP64K kommt!
Neuer Name: GDP64HS lür,,Hardcopy
+ Scroll"

Schon längst erwartel, schon oit ange-
kündiqt,jetzt im Musterbau und baldver-
fügbar: die GDP64HS. HS steht lilr
Hardscroil- damit ist ein Manko deralten
GDP65K nun endlich behoben. Der von
uns so lang verteidigte Fehler lnnerhalb
des GDP-Prozessors existierie iaisäch-
l ich.
Erst die neueren, seit eiwa eineinhalb
Jahren ausgelief erten GDP-Prozessoren
haben diesen Fehler nicht mehr. Wirha-
ben unsdeshalb mit Herrn Bulwien, dem
Eniwickler.der Zusatzhardware geeinigt
und dieseAnderung mit ins Läyoul Jür d ie
neue GDP64K genommen.

Die RedaKion:

Achtung MODULTA2 USER

In der letzten Zeit erhielten wir zah lreiche
Anfragen bezüglich des lVodula2 Compi-
lers für die 680xxer Se e der Firma Pl.
Die Probleme entstanden zum größten
Teil durch die 1ür einen Anfänger schwer
zu verstehende Dokumentation, Die Be-
schreibungen dereinzelnen [,4odule ent-
hielt-an zwar alles Notwendige zur Funk-
tion des Com pilers, jedoch fehlte es ott an
sinnvollen Beispielen.
Jagut, es gibt zwar mittlerweile reichhal-
lige Literatur über die Programmierung
von Modula2, aberdie Kompatibilität der
beschriebenen Compilerist meist an der
N,4SDOS-Ebene angelehnl.
Aus diesen Anf egungen heraus möchten
wir diese Lücke schließen und appeJlie-
ren an ihre Mitarbeit.
Als aller erstes erscheint es uns sinnvoll,
N,4aterial zu sammeln; mit anderen Wor-
ten,wirmöchten Sie erm utigen, lh re eige,
nen Erlahrungen in Form vonfertigen Mo-
dulen zu unseren Händen zusenden. Ge-
lragt sind keine fertigen Programmpro-
dukte, sondern Llodule, die eine oft ver
wend bare Tätigkeit ausfil h ren, eben ganz
nach der Philosophie von Modula2.
Dle lvlod u le sollien, um die Bearbeitu ngs,
schwierigkeiten zu erhöhen, in Form
eines Datenträgers vorliegen.
Sobald genügend Tool-Programme
vorliegen, wird eine I/Todula-TooL Dis-
kelie bei uns verfügbar sein.
Natürlich ist diese l\,4itarbeit nicht um-
sonst. Autofen, deren Module veröffent-
licht werden, erhalten einen Warengut
schein. Als zweilen Pünkt möchien wir
einen Adressenaustausch zwischen l,1o-
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dula2 Programmierern ermöglichen.Wer
mit der Veröffenilichung seiner Anschrift
einverständen ist, kann sich beiunstele-
fonisch oder schriitlich melden (H. Paw-
lowitz). Nach Ablaui e nes bestimmten
Zeitraumes erhält jeder, der von uns
notiert wufde, eine Liste aller uns be-
kannten Modula Benutzer.
A so,arbeiten Sie aktiv bei der Gestaltung
lhres NDR-Computers mit und leisten Sie
so wertvolle Teamarbeii, dle zu guter
Letzi eine große Hille für Sie sein wld.

- Auf dem M680xxer NDR-Klein-Com-
puter ist das einzig deeeii verfügbare
professionelle Bet ebssystem CPl
I/T68K. Hier gibt es Compiler für diverse
höhere Programmiersprachen (insbe-
sondere das p1 l/Todula2). Dennoch ist
CP/N,468K, insbesondere bei der Disket-
ten-/Festplattenverwaltung, dem NIS-
DOS weit unterlegen. (Es gibt zum Bei-
spiel keine h ierarch isch en Verz eichn isse
und kein allgemeines Diskettenformat.)

JADOS ist bei der Diskettenverwaltung
(Feslplatten werden nicht unterstützt)
dem CPllvl68K weit unlerlegen. Dafür ist
die hardwarenahe Pfogrammierung ein-
facher, da anders als bei CP/M68K direkt
auf alle Grundprogrammroutinen zuge-
griffen werden kann.

JOGIDOS gestattet nur eine sehr ein-
fache Diskettenverwaltung und ist
eigentlich kein vollständiges Betriebssy-
stem, sondern eher ein kleines Pro
grammpaket zur Diskettenverwaltung.
Martin Husemann, Am Ballerbrink 5,
4800 Bielefeld 18, Te. (0521) 201293

Antwatl LOOP:
Das Betdebssystem l\,1S-DOS ist dasder-
zeit weltweil am häufigsten eingesetzie
Betriebssystem. Es ist sicher von der
Tech n ik h er nicht meh rauf dem neuesten
Siand, es wäre jedoch verfehlt, dieses
Betiebssystem als,,tot" zu bezeichnen.
Alle derzeit im Markt befindlichen lBN4-
Computer mit der 8088/8086-CPU wer-
den weiterhin [/S-DOSfähren - und dies
sind sicher einige Millionen- OS/2 läuft
natilrlich ebenfalls aufdem modular AT.
Beim NDR-System werden wir uns auch
weiler auf die drei Betriebssysieme
JOGIDOS (für Einsteiger), JADOS und
CP/M68K konzent eren.

In derLOOPl5 fand ich einen Adikelvon
Herrn Rijdiger Bäcker fü r ,,Aufsteiger von
CPllV168K nach JADOS" sowie einen Le-
serbrief von Herrn Dieter Lindinger, in
dem die Vermutung geäuRert wurde, daß
JADOS 'bedeutend besser ist als das
fasl ilberall eingesetzte MS-DOS-
System.lch glaube, daß hierein ialscher
Eindruck entsteht:

Dezeit einsatzfähige professionelle
Betriebssysteme sind zum Aeispiel UN lX
oder EUI\lEL.
- In naherZukunft wird das Betriebssy-
stem OS/2 eine großeRol lespielen,daes
von lBN,4 aufkleinen Rechnern eingesetzt
wird und eine Kopplung an croRrechner
(natürlich von lBN,4) gestattet. Laut Wer-
beaussagen voncESwird OS/2 auch auf
dem rnc-modulaFAT lauienl

Derzeit wird allerorts MS DOS einge-
setzi. Aber:MS-DOS ist totl(Es wird von
OS/2 abgelöst.)
- Auf Rechnern mit dem M680xx-Pro-
zessor (solern sie nicht unter UNIX lau-
fen) gibt es momentan kein Standard-
system.



Verkaufe:' NDR4ompder 68008 voll
betdebsbereit, gchrolfgehäuse, CPU 68,
SBC2, IOW, IOE/EX, CENI GDP64,
2 x ROA64, RAI\i164l256, CAS, POWs,
POW21/26, NElz, NE2, Frontprommer,
2x Floppy 3r/,", 3 x BUS2, Progr. 280,
68008, Basic, UFORIVoSK, Datey, Textey,
Dosey, Tast- u. zenil-llonitor VB 1600,-
DM.w- Freeft, Eulenkamp 5,3007 Gehr-
den, Tel.05108/5098

verkaüfe: NDR-Klein{omputer, CPll
68000 (16 bit),4x ROA64+ RAM +Akku-
Puffer, Key, Dintast, GDP64K Monitor
(Zenith), NE|z, Grundprogramm + Buch,
Pascal/S, Loop2-15 (kompl. od. einzeln).
Preis: VB. Ralf Riggei Frauengasse 8,
7407 Rottenburg 1, Tel. 07472/23928

NDB 680081 Verk. hochkomfort. Voka-
belprogramm 4000 (l) englische Vok. und
Redewendungen,,,intelligente' Eingabe-
kontr, autom. Fehlerwiedefi. usw. 64K
RAIVI erforderl. Disk. und ausführl. AnleF
tung lilr nur DM 80,- per NN + Porto u.
Verp. Info gegen Rückumschl. Kai Rup-
pert, Kiebitzweg 8, 3171 Osloß, Telefon
105362) 7440.

VERKAUFE: NDR-Computer BUS3,
ROA64, ROA16, KF/, Tast 1, 280-CPU,
GDP64K, HEX-|/O, HexFTast. Eproms:
HEX-[rlON, Grundprogramm Basic 1.5 mit
allen Beschreibungen + Anleitungen. VB
550,- DM, dazu l/onitor€hassis grün
100,- DlVl, s|r" LW 100,- DM. Jürgen
Kömen, Am Butzenberg 8, 6696 Nonn-
weiler, Tel. 06873/7934.

verkaufe: SCHACH 1.7 (l\,,laussteuerung
möglich, alle 24 W\r-Partien 1987 mit auf
Diskette) DNI39,- + Porto unterJADOS
2-1. Info: U. Steinhaus-Peers, Schauen-
burgstraBe 52, 2300 Kiel.

Verkaufe aus Zeitmangel NDR-Klein-
Computer CPU68K, lunktionslähig im
Gehäuse mit grünem Bildschim,2 x
ROA64 mit Grundprogramm, Tast KL,
FLO3, Disklaufwerk 51/4', GDP64K, NEC3,
SBC2, POWs, CPU 280, versch. Disket-
ten (JADOS, -TOOL, SCHACH), Litera-
tur und Eproms. Dieter Lind inger, Guten-
bergstraße 46, 8502 Zirndort, Tel. 0911/
607606.

verkauf e: 1 x CPU6800012 MHz-Vers. mit
Prä.-Sockel Dlvl 130,-; 1 x Eankboot DM
45,-;1x BankselDM 20,-, allesfertig auf-
gebaut und funktionsfähig. Th. Krähmer,
Kolpingweg 9, 7344 Gingen/Fils, wo-
chentags Tel. 0757216428.

Verkaufe: NDR-Computer f ür Einsteiger,
CAs-Platine mit Anschiußkabel, Stecker
und dazugehöriger Kassettenrekorder
Gru ndig CR 585a, neuwertig, betriebsbe-
reit D[.,] 175,-; SBC2-Baugruppe DM 60,-.
Marc Fasch, Kleine Düwelstraße 3,3000
Hannover 1, Tel. 0511/852426

VEFKAUFE: CPU 280, 2 x ROA64,
DRAM256, KEY, GDP64K, FDC, CENT2,
lOE, CAS, BANKBOOT, BUS3, Tastatur,
Monitor, Laulweft, Literatur, Software,
zus. DM 700,-. Tel. 07251/41957.

NDR 68000/08: Superprogramme filr
JADOS 2.1 vom JADos-Entwickler:
DISASSEIIiIBLER DM 50,-; REVERSI DM
39,-; DISKETTENMONTOR nurDM 35,-.
Preise+Porto: DM 3,- (Scheck)/ DlVl6,-
{NN) auf DiskOr/," oder5%" unterJADOS.
K.Janßen, Hanninxweg 74,4150 Krefeld 1
Suche Kontakte zu anderen NDR-Com-
puter'Eesitzern I lch aöeite mitCPU 280,
CPl| und dem SPs-Compibr. wer im
Großraum Euskirchen, Köln und Bonn an
einem Kontaldaustausch interessiert ist,
der ruft doch mal anl Johannes-Wilfried
Hennes, 5350 Euskirchen, Gust.-Nachti-
gallstr. 4, Te|.02251/55508. PS. Am
besten nach 19.00 Uhroderam Wochen-
ende,

Wir sind einige NDR-Computer-Freunde
in der Schweiz. Alte Füchse oder Neu-
linge wollen so freundlich sein und sich
zwecks Edahrungsaust€usch zu lns
geseilen: Josef Allgäuer, CH-Nendeln,
(075) 32990 oder Heinz Amgwerd,
QH-\Nohlen, (0 57) 227 6 42.

Suche Kontakt im Raum Dilsseldorf,
NDR68008-Einsteiger PeterEspenhahn,
Karolingerstraße 50, 4000 Düsseldorl 1.

verkaufe: sBc3 (8 l/HzloKByte RAlvl),
HEXIO, HEffON, KE/, TAST1 UNd GE-
häuse, GDP64K, Gehäuse3, LOOP 1-17;
alle Platinen sind mit Handbilcher, fer-
tig aufgebaut und funKionsfähig; VeF
handlLingsbasis: DM 600 ,-; einzeln ca.1li
Bausatzpreis. Oliver Vogel, Tel. {07153)
31699 (von 17.30 Uhr - 20.30 Uhr).

Wenn sellsame Zeichen kommen:

Entprellen des
STROBE-Signals
der Tastatur
Sollten Sie schon einmal ein längeres
Kabel an die parallele Tastatur ange-
schlossen haben, so können Sie vom
Prellen der Tastatur wahrscheinlich ein
Lied singen. Besonders empfindlich ist
dieses STROBE€ignal derTastaturbeim
Ein- und Ausschalten von anderen elek-
trischen Verbrauchem. Ein klassischer
Fallist z. B. dasEinschalten des Lichtes;
der EffeK ist meist, daB ein ige willkü rliche
Zeichen auf dem Bildschirm erscheinen.
Physikalisch entsteht dieses Prellen am
Lichtschalter: Durch das Einschalten
kioot der Schalterkontakt um und federt
natürlich leicht nach, was zu Prellsigna-

len lührt. Dieses Prellsignale gelangen
ilber die Netzkabel zum Netzteil des
Rechners und unter lJmständen in die
digitale Logik des Rechners (mitunter
zum STROBE-Signal). Diese Prellsignale
des Schallers können aberauch ilberdie
Luft zum Tastatur€trobe gelangen
(hochlrequente Schaltimpulse). Diese
beiden Störquellen kann man natürlich
durch einen Netzfilter(im NE3 enthalten)
und durch entsprechende Abschir-
mungsmaßnahmen [fastaturkabel ab-
schirmen, geschlossenes lletallge-
häuse - GEH3) relativ gut eindämmen.
Sollten Sie aber ein offenes System
haben. hat natürlich jeder Störsender
(Schalter, Küchenmaschine, Föhn usw)
zugriff auf lhren Rechner. Hier hilft dann
meistens nur noch die Holzhammerme-
thode: D!rch Einlöten eines Kondensa-
torsvom STROBE gegen lvlasse können
solche Störungen herausgefiltert weF

den. Die Auswahl des Kondensators soll-
ten Sie lhren Veüältnissen anpassen.
Auf der Baugruppe KEY2 ist bereits ein
Kondensator (56 pD eingelötet, doch
dieser ist in den meisten Fällen z! klein,

Sie sollten ihn allerdings nicht größerals
1 nF wählen. Durch diesen relativ einfa-
chen Eingrilf in die KEY bzw. KEY2 kön-
nen Sie lhren Rechner um einiges störsi-
cherer machen.

Anderung KEY rl, KEY 12, KEY rO und KEY
t4:
Einlöten eines 1 nF Kondensators an STl
bzw. STECKER1 zwischen PIN 2 (Masse)
und PIN 11 (STROBE), siehe Abb.
Anderung der Baugruppe KEY2 12 und
KEY2 r3:
Auswechseln des Kondensators C1 (56
pD gegen einen 1 nF-Kondensator (siehe
Abb.).
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Druckfehler
bei der lelzten Sasi-Anderung
Leider ist beim Setzen derLOOP 16 das
Transparent auf dem Layout verrutscht.
Dadurch wurde die falsche Leitelbahn
gekennzeichnel. Hiernun die rbrtige An-
derung der Sasischnittstelle, mit dernun
garantiert ein fehlerfreies Arbeiten der
Festplatte gewährleistet ist.

/--{'
\:,

Kleiner Hardware-Eingriff nöti9:

GDP 64K mit Windows
Das Flackern beim Bildschirmscrotten
u nter derWindowverwaltung ist, wie auch
schon in der ,, Read,me"-Datei besch rie-
ben, durch eine kleine Hardwareände-

rung aut der GDP 64 abzuschalten. Er-
reicht wird dadurch eine wesentliche
Steigerung der Scrollgeschwindigkeit.
Es istalso jedem Benutzerzu empiehlen,
diese Anderung durchzulühren.
Dadie Bezeichnungen derlCs in unseren
Handbtlchern im Gegensatzzum Elektro-
nikladen unterschiedlich sind, enlstan-

den kleine lJnge.eimtheiten. Deswegen
hier die korrekte Verdrahtung der Bau-
gruppe:

Die /Dw-Leilung des 9366 auttrennen
und auf PIN 1 des 74LS32 fuhren. PIN 2
und PIN 9 des 741532 verlcinden. Aus-
gang 3 nach PIN 3 des 4164 tühren (J6).
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Probleme b'ei der Festplrtte:

System-Reset schlägt
zur Festplatte durch

M

Es kann vorkommen, daß die Festplatte
bei häufigem Ein-/Ausschalten
,,abstürzt" und das Direktory löscht.

Fehlerbehebung:
1. Aul der SAs|-Baugruppe wird der
RESETdeTSASI zum sopoligen Stecker
gerennL
2. Sollte die Festplattenicht mehrforma-
tiebarsein, können Sie im Notlall(wenn
sonst nichts nehrhilft)die Festplatte mit
dem sog. ,,FACTORY FORMAT" formatie-
ren. Dazu müssen Siedie defnierteKon-
stante ,,FORMATC" (etzt festgesetzt auj
4) im Formartierer auf den Wert 2 abän-
dern und dann die Festplatte neu lorma-
tieren. Dieses ,,FACTORY" sollten Sie
aber nur durchlühren, wenn die Festplat-
te sonst nicht mehr formatierbar ist.
Achtung: Denken Sie daranr lmmer die
Dateien der Festplatte auf Floppy
sichern!
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Fehleßuche leicht gemacht:

Technischer Service
an Computer-
NeEteilen
E ahrungen ausderNetzteilrepaätur
von Allred Olbrich, GES

In jedem Computer befindet sich ein
Hochleistungsnetzteil, das auf den jewei-
ligen Rechnertyp leistungsmäßig abge-
siimmt ist. lm mc-modularAT wkd min-
destens ein 200 Wait Netzteil verwendet,
welches im folgenden etwas näher rre-
trachtet werden soll.
Müßle man diese Leistung an gefordeF
ten Versorgungsspannu ngen (+5 V/15 A,
-5 V/1 A, +12 V/5 A und -12 V/ 1 A) mit
einem herkömmlichen Transformator
übertragen, so benötigte man dazu
sicher einen,,Mammut-Transformator",
der allein schon das Bechnergehäuse
ausfüllen würde - vom Gewicht einmal
ganz zu schweigenl Deshalb veruendet
man ausschließlich getaldete Netzteile.
Schallungsbeschreibung
Betrachten Sie die Netzteilschaltung
(Abb.1). Die Eingangsspannung (220 V)
durchläulteine Eingangssiebung zurVeF
minderung von Störeinstreuungen, be-
stehend aus Rj , q , Ti (Irafo, der als Dros-
sel geschaltet ist), C2 und Ca, wobei die

Eingangsspannung mitC2 l]nd Ca gegen
Masse halbiertwird, (f2 dient nurderAn-
passung an eine 1'10 V Netzspannung).
Diese wird dann zweiweg{leichgerich-
tet und mitielsR2, C5, R3 undC6geglättet
und ebenfalls gegen l/asse halbiert,wo-
durch an den beiden Leistungstransisto-
ren Q1 und Q2 jeweils 1/2U Gleichspan-
nung anliegt,
DieTransistoren arbeiten als Schalterim
Gegentaktbetrieb und werden vom lm-
pulsbreitenmodulator lC 494 (Abb. 2)
ilberT3 und Ta gesteuert.
lm Primärkreis des Leistungsübertägers
Ts kommt somit ein geregeltes (getakte-
tes) Wechselsignal (Abb. 3) zustancle.
1C494 gibtdazu an seinenAusgängen (8)
und (11) ein Sägezahnsignal aus, das in
Abhäng igkeit zu den Ausgangsspannu n-
gen die Regelung des Primärsignals anT5
bewirkt.
Das Tastverhältnis wird mitCrl und Rr2an
(5) und (6) festgelegt. Vom lC wkd eine
Oszillationsfrequenz von 1 KHz bis 300
KHz zur Verfilgung gestellt.

Außerdem überwacht es noch die Be_
tdebsspannung (12) sowie die Ausgangs-
spannungen mittels zweier integrierter
OPs und es gibtfernerdie Referenzspan-
nung aus.
Diese ERFOR AIVPS arbeiten wie ein
Kompalator, sie vergleichen einen lst-

wert miteinem Sollwerl und werden dar_
aufhin aktiv.
Fällt am Ausgang eine Spannung auf-
grund höherer Belastung ab, so wird die
Primärseite von T5 und damit auch die
Ausgangsspannung sofort nachgeregelt,
indem das Tastverhältnis verändert wircl.
Dazu istvom Ausgang einesieden Span-
nungswertes eine Kontrollzuleitung, die
über eine bestimmte Schaltlogik mitein-
ander verknüpft ist, zu den OP-Eingän-
gen gefiihrt.
Sekundär sind am Trafo zwei SPan-
nungsabgriffe fürdie 5 V und 12 VSpan-
nungen gegeben, die gleichgerichtet und
gesiebt vier G leichspannungswerte (lle-
züglich l/asse) liefern.
Die Gleichrichtung beider Abgriffe be-
steht wiederum aus je einer Vollwellen-
gleichrichtung, die aus paa eise unter-
schiedlichen Dioden, wegen der ver-
schiedenen Stromstärken, in den positi-
ven und den negativen Zweigen aufge-
baut sind. Die Siebung stellt in jedem
Zweig einen nelpag dar, der in seiner
Dimensionierung den einzelnen Zweigen
angepaßt ist.
(Die Emitterschaltung bei PG (Power
Good) dient zur Uberuachung der am
BUS anliegenden Spannungen.)
Die Netzteile sind so beschaffen,daß sie
nur unter Belastung die angegebenen
Spannungswe{e erreichen.
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Obwohl die Netäeile sehr großzügig aus-
gelegtsind, kann es trotzdem zu Uberla-
slungen und somit zu DefeKen kommen.
Um so ein defektes Netzteil wieder in-
stand setzen zlr können, benötigt man
lolgende Geräte:
Multimeter {am Besten ein digitales mil
integriertem Prüfsummer), Oszilloskop,
2 Hochlastwiderstände (ca. 5 Ohm/50
Watt) fü rdie Belastu ng derAusgänge und
ein einfaches regelbares Netzgerät.
Es genügt zur Feststellung derBehiebs-
ftihigkeit, wenn man nur die Ausgänge
+5 Vund+12 Vmit diesenvviderständen
belastet.

Zunächst versucht nan den Fehler auf
den Bereich vor oder hinter dem Lei-
tungsüberträger Ts einzugrenzen, Dazu
geht man mit dem Oszilloskop (größter
Meßbereich und Voruiderstand ) 3.9
MOhm) an die Primäranschlüsse von T5
und schaut ob sich dort überhaupt ein
Signal belindet.
Liegt hiernoch ein richtiges Signalan, so
untersucht man die Sekundärseite nä-
her Enthält das Signal Störungen oderist
es garnichtvorhanden,so ist bereitsvor-
her etwas defekt. lm letzteren Fall begin nt
man am Zweckmäßigslen von vorn mit
der ÜberprtlfiJng der Sicherung und der
Netzspannung.

Anhand eines mhjetzt vorliegenden, de-
feken Netzteils möchte ich einige wich-
tige Fehlersymptome beschreiben.
Nach dem Oifnen und Ausbauen der Pla-
tinefinde ich eine völlig schwaee Siche-
rung vor, lch erselze diese, klemme dje
Belastungswiderstände an und schalte
ein. Die Sicherung brennt emeut durch.
lvan könnte jetzt natürlich jedes Bauteil
einzeln auslöten und auf seine Ge-
brauchsfähigkeit hin pdfen. Jedoch faF
len die Eingangswiderstände sowieTr als
Fehlerquelle aus. da diese als in Reihe
geschaltete Bauelemente keinen Kuz-
schlu8 verursachen können. lrit dem
Prüfsummer stellt sich heraus. daß Cl
durchschlägt (ein Defekt, der olt voF
kommt).

Da man ja nicht weiß, ob nicht noch ein
Kuzschluß voranden ist, übeörückt man
die Sicherungsclips mit dem Ampere-
Meter (größten [,4eßbereich einstellenl).
So spart man Sicherungen. Jetztschaltet
manwiederein -das Meßgeftit zeigt Vott-
ausschlag. Also ist mindestens noch ein
derartiger Feh ler vorhanden,
Es könnte natilrlich ein weiterer Konden-
sator oder der Gleichrichter sein, jedoch
kommt dies ertahrungsgemäß selten vor,
Es bietet sich als nächstes die Überpril-
fung der Leistungstransistoren an, da

diese mit am slärksten beansprucht sind,
Zum Testen müssen diese, genausowie
die anderen Bauteile, ausgelötet und mit
dem Ohmmeler geprüft werden.
Bei beiden ist die Emitter-Kolleldor-
Strecke leitend, was den hohen Strom
beim Einschaltvorgang erklärt (diese
Strecke mu8 normalerweise einen sehr,
sehr hohen Wlderstand autweisen).
Nachdem die defekten Teile ausge-
tauscht wurden, schaltet man wiederein
- das Ampere-Ireter zeigt 0,6 A (Ach-
tung, dies ist kein allgemein gültigerWert
eines intakten Gerätesl), es bedeutet,
daß man jetzt ohne weitereseine Siche-
rung einsetzen kann. Es liegt kein Kuz-
schluß mehr vor,

Nun vergleicht man das Primärsignalan
Ts mitdem richtigen Sig nal und hierstelle
ich deutliche Störungen inden Anstiegs-
f lanken des Rechtecksignals, in Fom von
gestrichelten Linien fest. Daraufhin sehe
ich mir die Ausgangssignale des lcs an.
An (8) und (11) mü8te ein exaKes Säge-
zahnsignal anliegen. Dies ist nicht der
Fall. So ersetd man das lC und siehtsich
nochmals die Signale an. Das Signalan
Ts ist nun in Ordnung, aber an den Aus-
gängen stellt sich keine Spannung ein.
Nun klemmt man dieWidersländeabund
legtnach und nach analleAusgängeeine
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entsprechende positive,oder negative
Prüfspannung (ca. 5 V) mit dem Labor-
netzgedt an.
Bdcht an irgendeinem Zweig diese Span-
nung zusamfien, so ist in diesem Zweig
ein Kuzschlu8 vorhanden, aufgrund de-
feker Siebelemente oder die Dioden
speren nicht mehr ordnungsgemä8,

Bleibt die Prüfspannung bestehen, so
verfolgt man mit dem Voltmeter den
Zweig bis zu dem Punkt, an dem keine
Spannung mehranliegt. Damit kann man
defekte Drosseln f inden.
lm +12 V Zweig stellt sich eine defekte
Diode vom Typ FR605 und im +5VZweig
der DIAC c,1als defekt heraus.
Hätte die Prüfspannungsmethode alle
Bauteile als funktionsfähig bestätigt, so
wären als Fehlerqlellen nurnoch qs und
Ts übrig geblieben, was aufgrund ein-
schlägiger Erfahrungen recht unwahr-
scheinlich ist.
Das Netzgerät wäre nun soweit wieder
betriebsfähig. Zur Sicherheit tlberpdlft
man jetzt noch alle Ausgangsspannun-
gen mit dem Oszilloskop aufWechselan-
teile. Es kann nämlich vorkommen, daß
die Betdebsspannungen zwar in etwa er-
reicht werden, die Wechselanteib {auch
wenn sie nur gering sind) aberzu Störun-
gen auf dem Bildschkm fiihren können.
lm schlimmsten Fall ist derRechnernicht
voll betriebsfähig. Treten solche Wech-
selanteile an den Ausgängen aut (am
stärksten treten sie in den 12 VZweigen in
Erscheinung), so liegt dies meistens an
den Siebelkos Cs und C6 nach dem
Gleichrichterblock.
Dieser Artikel umfa0t natürlich keines-
wegsannähemd die gesamte lvlaterie ge-
taKeter Netdeile und deren Fehlersymp-
tome. Dazu seiaufdie umtassende Lite-
ratur der Leistungselektronik veMiesen.
Aber sicher h ilft es etwas zum Einstieg in
dieses Gebiet und ermöglicht vielleicht
den einen oderanderen Fehlerselbst zu
lokalisieren und zu beheben, daman sel-
ten ein defeKes Gedit vorfindet, das auf
einen Schlag gleich so vielfältige Fehler,
wie in diesem Beispiel besch deben. ent-
hält. Ott sind es nur Kleinigkeiten, wie

eben ein defekter Eingangskondensator
Cj, derdie gesamte Schaltung lahm legt.
Noch ein Hinweis zu Abb. 3: Wenn der
Netzstecker in der Steckdose so steckt.
daß die Phase am Eingang auf "B" liegt, so

erhält man den Kurvenverlauf gemäß
Abb- 3- Stecken Sie einfach den Stecker
anders herum in die Steckdose und Sie
erhalten das Rechtecksignal wie in Abb.
3a aulgezeichnet auf lhrem Oszilloskop.

Ab6,3a

A b h . 3 b

Phasc dt1 B
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Was ist Logik"Simulation?
Sie bauen ein digitales Gerä nicht mehr,,richtig'
(mit lo's, Kabeln, Löten und so) auf, sonoern nur
noch am Bildschirm lhres (C64) Computers.
Danach simulieren Sie Eingänge (2.8. Ein-/Aus-
schalter) durch Anklicken mit dem Joystick und
sehen auf den Leitungen lhres Gerätes am Bild-
schirm, was passied.

Welche Ge6te kann ich sifiulieren?
Alle Geräte, die sich auf digitale Grundelemente
(AND, OR, NOR,NOT, NAND, D-FLtp-FLOp. COUN-
TER, Tll/ER, ANALOGINPUT usw) zurückführen
lassen.

Was biingfs mil?
Schaltungen sind schnell aufgebaut oder geän-
dert. Man sieht, ob und (wennja) wie siefunktionie-
ren.Man lerntbeimExDerimentieren.Esmachtrie-
sig Spaß. Man brauchl keinerlei Programmier-
kenntnisse. Bedienung einfacht nur mit Joystick.
9 - 99 Jahre.

Kann ich nur simulieren?
Nein, mit dem Interface auch echte Eingänge
(9 Digital, 8 Analog) und echteAusgänge (8 Digital,
4 L4otorfür Modellbaukasten) mit dem simulierten
Genit verbinden. Interface funktioniert auch mit
BASIC usw.
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Was brauche ich?
Einen C64, Joystick, Disk und das Logsim-Pro-
gramm (nur simulieren) oder das Interface dazu
(simulieren und steuern).

Was kostel es?
Prospekt Logsim kostenl. Best.-Nr.
DEI\4O-Disk mit Handbuch DlVl 10,- 11 188
Logsim Programm DlVl 198,- 11187
Interface DM 398,- | 1189
Versandkosten DM 2,-

Wir bestellen:
per Postkarte oder Händler fragen. Lieferung per
Nachnahme.
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Lehrgänge zum NDR-Gomputer
wenn Sie sich intenstu mit der Hard. und Soflware des NDR-Computejs
beschäftigen wollen, helten lhnen diese Kurse weiler:

KomDakt-Kurs Elektronik
ca.200 Seilen im Formal 44 mil Expedmentie.maler al, Tonbandkassette
und FLio-chari zrr Einführunq in die Grundlagen der Elektolechnik und

Oer Ko-Dalr  hurs rs l  deäl l - r  a l le ,  d 'e sch n.chl4ur  m I  dem Nachbauer
vo.  Schdlr lqen zukieder  geben sondern auch sebsi  Schäl tungen
ändern ergänzen ode. enhderfen wollen.

KomDakt-Kurs BASIC
Ca 200 Seiten lm Formal 44 mil Absch lBtest.
Der Lehrcang behandeltalle gängigen BASIC_Anweisungen und lührl Sie
anha.d von zahlreichen Beisoieloroqrammen in die ersien Schritle der
BASIC-Programmierunq ein.

Kompakt-Kurs Mikroelektronik - Einführung
ca. 240 Seiten Lehrmalerial im Format a4 mlt Abschlußtesi
Dar -pl ga4q 7e,gl anhano o€sNDF F insle ger oahels, wie Sp ll-rer Com-
ourer n fuaschinensoracle oroqramrP el Jeder Be'e.l wtrd e'laLlen
irnd anhand von Beispielen lernen Sie den Einsatzder Maschinensprache

Kompakt-Kurs Z 80-Assembler-Programmierung
Ca.240 Seilen Lehrmaterial im Format A4 mit Abschlußtest.
wenn Se sich in die Assembersorache einarbeiten wo len, isl dies der
richtige Kurs fiir Sle. As Hardware-Grundlage dient das ZEAT Belriebs-
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BESTELLKARTE
lch / Wir bestelle(n) unterAnerkennung lhrerGeschätts-
und Lieferungsbedingungen folgende Atikel:

BESTELLKARTE
lch /Wir bestelle(n) u nter Anerkennu ng lh rer G eschäfts-
und Lieferungsbedingungen folgende Artikel:
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Neue Produkte - Neue Preise!
Das neue Grundprogramm für 680xx€ysteme
Best.-Nr Beschreibung Preis DI\,4

Neues Monitor-Programm tür das Einsteiger-
paket unterstützt viele Baugruppen
Best.-Nr. Beschreibung Preis DM

1218
1219
1220
1 2 2 1

10876
10912
1 1 1 8 4

6 8 0 0 8 . . .  9 5 , -
6 8 0 0 0 . . .  9 5 , -
Quelle auf Diskette, 5'/," 80 Spuren 60,
3Y1' 80 Spuren 60,-

I/onitor-Eprom 2764 (SBC3) . . 40,-
Mon i tocEprom 2732  (SBC2)  . . . . .  40 , -
TOOL-Handbuch mit Listing und
BeschreibungderTooL-Programme 20,-
lJpdate - tür Besitzer der alten
N4onitor-Version(Be.-Nr.angeben). 20,-

JEDI - Der preiswerte JADOS-Editor
Best.-Nr Beschreibung Preis DM

11192
1 1 1 9 3

5%" 80 Spuren 49,-
3Y1' 80 Spuren 49,- Sprachausgabe für den NDR-Computer

Best.-Nr. Beschreibung Preis Dlvl
COL-Edit - Text-Editorfür die COL256
Best.-Nr. Beschreibung Preis Dl\l Diskette (JADOS) 5'4" 80 Spuren . 48,-

Diskette (JADOS) 3'/," 80 Spuren . 48,
EPROM l0r 68008. 48,-

1 1 1 9 5
1 1 1 9 6
1 1 1 9 41 1 1 9 1

1 1 1 9 0

LOG 16 -
nun auch
Best.-Nr.

98,-

10906 Ferliggerät mit Software.

Sprachausgabe für ein Subsystem
Besi.-Nr. Beschreibung Preis DM

GRAF ELEKTRONIK SYSTEME GMBH
Magnusstr.13 . Postfach 1610 ' 8960 Kempten
Telefon (0831) 6211 . Teletex: 831804 : GRAF

5%" 80 Spuren (JADOS)
3t," 80 Spuren (JADOS)

Der Logik-Analysator,
tür 32 Kanäle
Beschreibung Preis Dlvl i i 138 EpRoM rür 6eo08. 4a,-

10902 Bausatz mit  SW. . .  498,
1 0 8 9 8  L e i t e r p l a t t e  m i t  S W  .  .  . . .  . .  2 9 8 , -
Die mitgelieierte Soflware beinhaltet bereits die 32-Kanal-
Lösung. Es werden dazu zwei Baugruppen benötigt.
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